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Die Absichten Englanös .
Zunächst Ferien — dnnn Finanzkontrolle .

£ o nb oa , 3. Logo st. ( TOIB . ) Sine Revter - Nole besagt : Ob - 1

wohl nicht endgültig beschlossen worden ist , glaubt man , dich die eng - <

tische Regierung eine Antwort auf die französische und belgische
Rote senden wird . Frankreich und Belgien sind damit ei uo er¬

st anden , daß ihre Roten veröffeutllcht werden . Es ist infolge -
desiau wahrscheinlich , daß die BerässentUchung aller Dokumente in den

ersten Tagen der kommenden TOoche erfolgt . Mit der Berössent -
lichung dieser Dokumente beabsichklgt die englische Regierung nicht
d i e T ü r zu neuen Berhandlnngen mit Frankreich zu schließen .
Dezügllch der Absendung einer Sondernote an Deutschland sind
noch keine Maßnahmen getroffen worden . In den maß¬
gebenden streifen hofft man , daß es möglich fein werde , eine g e -
m einsame Antwort der Alliierten zu senden . Ebensalls ist es

fast sicher , daß der Meinungsaustausch nicht aufgeschoben wird . Man

glaubt , daß gegen Mitte der kommenden Woche das engllsche Sabine «

zusammentreten wird , um sich nochmals mit der internationalen
Situation zu befassen .

£ ondon , 8. August . ( TU. ) In der durch die gestrigen Par -
lamentserklarungen beleuchteten internationalen Krisis dürfte , wie

aus gut unterrichteter Quelle versichert wird , während des ganzen
Monats August kaum irgendeine Aenderung oder Entwicklung ein¬

treten , zumal mich am kommenden Montag die englischen Bank .

s e r i « n beginnen , die bis Ende August dauern . Inzwischen haben

auch die Mitglieder des Kabinetts ihren Erholungsurlaub an -

getreten . Baldwin hat sich auf fein Landgut in Worcestershire be¬

geben , wird aber im Laufe der nächsten Woche wieder zurückkehren .
Auch Curzon ist zu seinem Landsitze abgereist . Es scheint nunmehr
sicher festzustehen , daß die englische Regierung eine gesonderte
Aktion beschließen und der deutschen Regierung einen sin an -

ziellen Kontrollplan nach ägyptischem Muster vorlegen
wird . Man gibt sich hier dem Glauben hin , daß Deutschland eine

solche Maßnahme begrüßen wird . Die englische Kontrollbehörde soll
die Vollmacht erhalten , die deutschen Finanzen zu reorganisieren , eine
Anleihe für Deutschland aufzulegen , Hypotheken auf den

deutschen Besitz zu legen und Frankreich aus den eingehenden Sum -
men zu bezahlen , bis diese Hypotheken abgelöst werden können .

Der Eindruck n » Amerika . — Maßnahmen gegen eine

deutsche Hungersnot .
London , 3. August . ( TOIB . ) Reuter meldet aus

Washington : Die Erklärungen Baldwins und Eurzons sind
von den Regierungsbeamleu geprüst worden ; aber es wird voll¬

ständiges Stillschweigen über diesen Gegenstand gewahrt . Es ist

indessen kaum zweifelhaft , daß amtliche Stellen Eurzons Be -

sorgnis teilen bezüglich dessen , was dem deukschen Boll

im TO iuler bevorsteht . Die Ansicht tritt hervor , daß , wenn es

zu einer Hungersnot kommen sollte , die amerikanische ösfeutiiche

Meinung fordern würde , daß Maßnahmen in irgendeiner

Form getroffen werden sollen , hier würde die Regierung sich
einem neuen Problem gegenübergestellt sehen .

Poincarss Instruktionen an Botschafter Saint - Anlaire '

Baris , 3. August . ( Eca . ) Die stanzösische Regierung setzt die von

ihr angekündigte iBerössentlichung ihrer Dokumente nunmehr
weiter fort und veröffentlicht neben dem vollständigen Text der

letzten französischen Rore an di « Londoner Reglening , die gestern
abend bereits auszugsweise wiedergegeben wurde , heute auch einen
vollen Wortlaut der am 14. Juli an den französischen Botschafter in
London gerichteten Instruktionen die eine Antwort auf den

englischen Fragebogen vom �3. 3uli darstellen . In diesen ausführ »
lichen Dokumenten erinnert die französische Regierung daran , daß
sie die deutschen Dorschläge nicht vor Einstellung des passiven Wider -

standes zu prüfen gedenke , aber bereit fei , mit den � � l l e r t e n

in einen Meinungsaustausch einzutreten , unter der Voraussetzung ,
daß dieser vertraulich sei .

Hinsichtlich der Einstellung des passiven Widerstandes

erklärt die französische Regierung , sie mache die deutsche Regierung

nicht verantwortlich für individuelle oder kellektive Taten .

die ohne ihre Zustimmung verübt worden seien . Aber die fran -

zösische Regierung zählt eine ganze Reihe Beroffenillchungen

auf , durch die die dsutsche Regierung den Widerstand organisiert

habe , wie das Telegramm an die Familie Schlageter
Iis ®. Poincare erklärt dann in seinen Instruktionen weiter , er sei

überzeugt , daß er Deutschland bald zum Nachgeben zwingen
kannte . Die Bevölkerung des besetzten Gebietes habe mehr -
ma ! s in Berlin die Z u r ü ck z i e h u n g d e r V 0 r s ch r is t en über
den passiven Widerstand verlangt . ( ? ) .

Im zweiten Teil seiner Jnstruttton erklärt Poincare , er habe
nicht gesagt , daß die Einstellung des passiven Widerstandes gleich -

bedeutend fei mit einer aktiven Mitarbeit der dsutschen
Bevölkerung bei allen Zwangs - und anderen Maßnahmen , die die

französischen Behörden anordnsn müßten . Die Mitarbeit der Be -

völkerung fei das zu erreichende Ziel , aber es sei selbstverständlich ,
daß dies unter gerechten Verhältnisien vor sich gehen müßte , um

die Nutzbarmachung der Pfänder zu ermvgltchen ,
ohne Schikane und ohne Gewalt .

Zu dem dritten Teil der Instruktionen heißt es wörtlich : „ Die

Einstellung des deutschen TOiderstande » könnte die Zurückziehung
einer qewisten Zahl von Maßnahmen rechtfertigen , die er mit sich

nesührt hatte , insbesondere die Rückkehr eines großen Teiles von

subalternen Beamten und Eisenbahnangestellten , die ausgewiesen

worden find . Aber diese Zurückziehung könnte in keiner Weise den
Gegenstand einer Berhandlung mit Deutschland bilden , und es kann
nicht die Rede davon sein , diejenigen zu begnadigen , die eines
Mordes oder eines Sabotageaktes schuldig sind oder auch denjenigen
Oberbeamlen ihre Stellung zurückzugeben , die zu Aufruhr oder
Streik aufgerufen haben .

Im vierten Punkt verteidigt sich Poincare dagegen , daß nach
der Auffassung Lord Eurzons Frankreich die Intervention
Englands in Berlin zur Einstellung des passiven Widerstandes
verlange . Frankreich würde es für gesährlich halten , wenn
England in Berlin als Bermittler erschiene oder auch als eine
von Frankreich erbetene freundschaftliche Stütze . Deutschland würde
hieraus unmittelbar den Schluß ziehen , daß es das letzte Wort
in der Ruhroperation selbst zu sprechen habe . Das ist aber
materiell falsch und Deutschland würde hieraus Nutzen ziehen .

Frankreich auf lange Verhandlungen gefaßt .
Barls , 3. August . ( WTB . ) Zu den Erklärungen des englischen

Kabinetts schreibt „ Petit P a r i s i e n * , die im Auszug veröffent¬
lichte französische Antwort auf den englischen Fragebogen lasse d i e
Tür zu Verhandlungen offen . Die französische Regie -
rung habe übrigens gewünscht , daß die Verhandlungen fortgesetzt
würden und daß sie auf die Fragen , die sie stellte , eine Antwort
erhalte . Uebriges könnten die Verhandlungen noch eine ziem -
l i ch e Weile fortgesetzt werden und würden wohl auch Zweifel -
los eine gewisse Zeit andauern , bevor ein Abkommen
als möglich erscheine . In französischen offiziellen Kreisen wolle man
in den Worten Baldwins und Lord Eurzons den Wunsch erblicken ,
die Entente nicht auseinander zu reißen , und man stelle mit Be -
friedigung fest , daß die Legitimität der stanzösischen Aktion im Ruhr -
gebiet nicht angezweifelt werde .

„ Journal " schreibt , die einzige positive Tatsache stelle die
Entscheidung dar , die Allen - der Verhandlungen zu veröffentlichen .
Bedeute das die Proklamierung des Mißerfolges ? Wenn man die
Weltmeinung aufrufe , dann erkenne man damit die Unmöglichkeit
an , zur Verständigung zu gelangen . Baldwin habe zugegeben , daß
er den Deutschen Sonzessionen im Austausch gegen Ausgabe des
passiven Widerstandes vorgeschlagen habe . Auf einer derartigen
Grundlage hätten

die Berhandlungen keine Aussicht auf Erfolg .
Das englische Ministerium erkenne das mit Recht an . England
wolle aber nicht vollkommen die Tür zuschlagen , und es wolle sich
die Möglichkeit erhalten , schließlich doch noch in das Ruhrunker -
nehmen hineinzuschlüpfen . Das sei vielleicht die Bedeutung der
gestrigen Erklärung , und vielleicht auch die einzige Bedeutung des
Hinweises auf die Möglichkeit neuer Berhandlungen , den Baldwin
gegeben habe . Erkenne man jetzt an , daß Frankreich die Partie gut
begonnen habe , und daß man es nicht verhindern könne , sie zu
gewinnen - ?

„ Oeuvre " vertritt de Standpunkt , daß die Einwendungen der
Franzosen wie sie aus dem veröffentlichten Resümee der Antwortnote

zu ersehen seien , sehr gewichttg seien , adß sie aber nur zu einer
Debatte führen könnten , deren Ende man nicht absehen
könne . Diese Debatte unterbreche Baldwin mit der Frage , ob

Frankreich zu einem Abschluß kommen wolle . Das Blatt freut sich,
daß von einem Bruch der Entente keine Rede sei. Räch der Ansicht
des Blattes würde man nur Zeit verlieren , wenn man mit der Aus .
ficht rechne , daß der deutsche Widerstand in zwei oder drei Monaten
sein Ende finden müßte . Baldwin habe gestern gefragt , ob man
Europa retten wolle ; das sei die gleiche Frage , die das Blatt seit
18 Monaten an- Poincare richte .

Die „ Ere Rouoelle " findet die Erklärung des englischen Kabinetts
matt . Man fühle , daß eine lluge Diplomatte sie inspiriert habe ,
aber das Interesianteste sei in dem Resümee über den Entwurf der

englischen Antwort auf das deutsche Memorandum enthalten . Man
erfahre mit Erstaunen , daß Großbritannien Berlin habe auffordern
wollen , den passiven Widerstand einzustellen und alle Akte der Sa -

botage , die im Ruhrgebiet begangen wurden , zu verurteilen . Warum
habe man Frankreich dieses Angebot Lord Eurzons verheimlicht , ob -

wohl es der These Poincares günstig war . Das Verfahren Pom -
rares , die wesentlichsten Punkte der Besprechungen der Botschafter
in die Tasche zu stecken und seinen Mitarbeitern nur die Dokumente
von geringerem Interesse zu zeigen , ist nach Ansicht des Blattes durch -
aus bedauerlich . So habe man England den B o r t e i l des An -
g r i f f s überlassen , d. h. die überstürzte Beröffentlichung der Haupt -
sächlichsten Dokumente .

Der soziatislische „ Populaire " schreibt : wir haben es zunächst
mit einem Interalliierten Zweikampf >n der Reparatlans -
frage , England - Zlalien gegen Frankreich - Belgien zu tun . Aber wer
weiß , ob es nicht in einer nahen Zukunft dem englischen Kabinett ge¬
lingen wird , auch Belgien in sein Lager zu ziehen , oder wenig¬
stens den kleinen Riß zu erweitern , der sich schon dieser Tage bei der

Absendung zweier voneinander unabhängiger Antworten , die weder
in der Form noch in der Sache identisch find , nach London eingestellt
hat . Als einzige Anhänger der öffenttichen ' Diplomatie können wir
die Beröffentlichung der englischen Dokumente nur beifällig ausnehmen .
Der Quai d ' Qrsay ist so gezwungen , seine eigenen Dokumente zu oer¬
öffentlichen . Zst es nicht schon heute offenbar , daß die französische
Berantwortlichkeil groß ist angesichts des Umflandes . daß der
englische Anlworlentwurs dem Kabine « Euno anrät , unverzüglich die

Berordnungen und Anweisungen für den passiven Widerstand zurück -
zuziehen ?

Das „ Echo Rational " oertritt den Standpunkt , daß das wesent -
liche der Erörterungen darin liegt , daß sie nicht alle Brücken ab -

brechen . Man wolle in London die Verantwortung für einen Bruch
nicht übernehmen , sie wäre zu schwer .

Unsere ßorüerungen .
Die Beschläffe der Fraktion .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktlon hat gestern nach
zweitägiger Debatte folgenden Antrag Hertz mit großer
Mehrheit angenommen :

„ Der drohende Zusammenbruch der inneren und äußeren Poll -
tik Deuffchlands ist die Folge der Passivität der Reichsre -
g i e r u n g auf wirffchaflsichem und finanziellem Gebiet , sowie ihrer
Schwache gegen den Widerstand der bürgerlichen Interessengruppen
und der reakttonären nationalistischen Bewegungen . Durch den
Währungsverfall ist die Rotlage großer Teile des Boikes bis
zur Unerkräglichkeit gesleigert worden . Diese Zustände ge¬
fährden ebenso wie die sinnlosen Sabotageakte , die die
Bevölkerung des Ruhrgebiets schwer schädigen , die Abwehr der Ge¬
fahren , die den Bestand des Reiches von anßenher be .
drohen .

Die Fraktton fordert von der Reichsregierung die größte
außenpolitische Aktioiläl , um unter Aufrechterhalluag der
Einheit der Republik , unter Erhallung des Rheinlandes
beim Reich und der Befreiung der Ruhr zur endgültigen
Berständigung über das Reparalionsproblem zu gelangen . In
der energischen Berhinderung aller Sabotageatte und der radikalen

Unterbindung der Rüstungen der illegalen Organisatio¬
nen erblickt die Fraktion sowohl eine dringende innerpolittsche , wie
eine unbedingte außenpolitische Rotwendigkeit .

Die Fraktton billigt die von dem Fraktionsvorstand der

Reichsregierung unterbreiteten finanzpolitischen und wäh -
rungspolitischenForderungen . Sie stellen das Mindeste
dar , was zur Hemmung des währungsversalls erforderlich ist und

müssen in der denkbar kürzesten Frist durchgeführt werden . Darüber

hinausgehend aber verlangt die Fraktion , daß diesen ersten pro¬
visorischen Maßnahmen sofort der Umbau des deutschen Steuer¬
systems folgt und die Aufbringung der Reparationslasten durch die

Belastung des Sachbesitzes gesichert wird . Die Fraktton
fordert deshalb , daß die Maßnahmen zur Erfassung des Sachbe -
j i tz e s in schnellster Welse zur Durchführung gelangen .

Die Fraktion erklärt , daß sie die ganze Kraft
der Partei zur Erfüllung dieser Forderungen ein -

sehen wird und macht von dem Ergebnis dieser
Anstrengungen ihre weitere politische Hallung
gegenüber der Regierung Euno abhängig . "

Abgelehnt wurde folgender Antrag Levi - Rosenfeld -
Q u e s s e l :

Die Fraktion hat zur Regierung Cuno nicht das Ver -

trauen , weder daß sie überhaupt willens und imstande ist , den

Ruhrkonflikt zu liquidieren , noch daß sie willens und imstande ist , von
der Bourgeoisie die Mittel zu erzwingen , die erforderlich sind , um bis

zur Beendigung des Ruhrkonflikts dessen finanzielle Lasten zu tragen
und die aus ihm entspringende Rot der Massen zu mildern . Sie
wird daher bei der bevorstehenden Debatte im Reichstag der Regie -
rung das Mißtrauen aussprechen . Die Fraktton lehnt di «
große Koalition ab .

Abgelehnt wurde ebenso ein Anttag Hoch :
1. Die Fraktion tritt für ihre Forderungen und deren sosortige

Durchführung mit allen parlamentarischen Mitteln ein , auch — falls
notwendig — mit einer Mißtrauenserklärung ohne Rücksicht auf das
Verbleiben der Regierung . 2. Die Fraktion lehnt jeden Gedanken
an unseren Eintritt in eine Regierimg mit der großen K 0 a l i -
t i o n ab .

Auch ein Antrag C r i s p i e n, über die Frage der großen
Koalition einen außerordentlichen Parteitag entscheiden zu
lassen , wurde abgelehnt . Allgemeine Uebercinstimmung be -

stand darüber , daß die Ablehnung der Anträge , die im gegen -
wärtigen Augenblick eine taktische Festlegung im n e g a -
t i v e n Sinne forden , keine taktische Festleching im positiven
Sinne , also f ü r die große Koalition bedeuten .

Schließlich wurde ein Antrag Löbe , zur Sonder -

konferenz von Weimar Stellung zu nehmen , auf
Wunsch des Antragstellers bis zur nächsten Fraktionssitzung
zurückgestellt .

-i«
Der Beschlust der Fraktion legt für ihr Berantwortungs -

bewußtfein wie für ihre Entschlossenheit Zeugnis ab .
Er unterläßt es , eine Regierungsstürzerei ins Blaue

hinein anzukündigen . Aber er umreißt die B e d i n g u n -

gen scharf , deren Nichterfüllung die Fraktion zu den

letzten Konsequenzen zwingen muß . Ueber den

Ernst dieser Erklärung wird man sich nirgends einem Zweifel
hingeben .

Die Stimmung der breitesten Volksmassen , bis weit in
die bürgerlichen Parteien hinein , ist bekannt . Blätter der

Mitte , die sonst eine sehr gemähigte Sprache sichren , haben
ihr den schärfsten Ausdruck gegeben . Wenn die Sozialdemo -
kratie jetzt entschiedene Forderungen erhebt , um der P a s s i -

vität auf dem Gebiete der Finanzpolitik ein Ende

zu bereiten , so macht sie sich zum Träger einer Massenstim -
mung und wird sie auch in weiten Kreisen , die bisher immer

noch zu den bürgerlichen Parteien standen , Beifall finden .
Eine rasche Beendigung des Ruhrkonflikts

ist nicht zu erwarten . Die englische Regierung operiert mit
einer Behutsamkeit , die nicht damit rechnet , daß jeder Tag
Verlängerung des gegenwärtigen Zustandes Menschenleben



vernichtet , letzte Reste von Glück und Wohlstand verzehrt und

Europa immer tiefer in den Abcjrund führt . Auf der an -
deren Seite muh die gestern veröffentlichte französische Ant -
wort an England die letzten Hoffnungen derer zerstören , die

noch immer von direkten Verhandlungen mit der Negierung
Poincarel eine Erleichterung der furchtbaren Lage erwarten

zu können glaubten .
Mit grausamer Klarheit , die nichts mehr zu erraten

übrig läßt , führt die französische Regierung hier aus , daß sie
nicht daran denke , das neu - und altbesetzte Gebiet zu irgend -
einem sichtbaren Zeitpunkt zu räumen , sondern daß sie ent -

schloffen sei, alles deutsche Land , das jetzt unter französischen
Bajonetten steht , als „ Pfand " zu behalten . Handelte es sich
nur um Grund und Boden und seine natürlichen Schätze , so
ließe sich die Theorie , daß es dem Gläubiger erlaubt fei , vom
Schuldner Pfänder zu nehmen , noch rechtfertigen . Aber es

geht nicht um bloßes Land und totes Gut , es geht um l e b e n -

dige Menschen , es geht um Millionen arbeiten -
der Deutscher , die das Pfand „ produktiv " machen und
damit selber als Pfand behandelt werden sollen .

Die Kapitulation kann — daran läßt die französische Ant -
wort an England keinen Zweifel — diesen Zustand nicht be »

endigen , sondern nur verewigen . Und wenn am' Donnerstag
im englischen Parlament gesagt wurde . Deutschland stehe vor
der Frage „ Kapitulation oder Chaos " , so ist diese Alter -
native falsch gewählt . Es handelt sich nicht um ein Entweder -
Oder , sondern um ein sowohl als auch , beinahe nur um

zwei Namen für dieselbe Sache . Das Chaos ist vielleicht schon
die Kapitulation . Aber die Kapitulation ist bestimmt das

Chaos — nicht nur Deutschlands , sondern ganz Europas .
So ist es die erste Aufgabe für jeden , der es mit dem

deutschen Arbeitsvolk ehrlich meint , dem Chaos zu steuern .
Den Weg dazu zeigen die von der Fraktion einmütig ge -
billigten Borschläge ' des Frakiionsvorstandes . Nur en er -

gifche Eingriffe können noch retten .
Mit Reckt ist . teilweise sogar in später Selbsterkenntnis

von bürgerlichen Blättern , hervorgehoben worden . - daß die
Sünden , deren die Regierung von allen Seiten bezichtigt wird ,
auf den bürgerlichen Parteien selbst mitlasten . In unbe -

greiflichcr Verblendung hatte man angenommen , es werde

möglich sein , den R u h r k r i e g in kürzester Zeit zu beenden ,
und zur Finanzierung der Unternehmens werde es genügen ,
die Notennresie In Bewegung zu setzen . Jetzt endlich ist es
den Herrschaften wie Schuppen von den Augen gefallen , jetzt
endlich beginnt man einzusehen , daß der Untergang nicht auf -
zuhalten ist , wenn nicht diejenigen , die noch leisten
die größten Opfer brinaeu . Es ist �eit , böchstc Zeit
für die Besitzenden zu beweisen , daß der Patriotismus ,
den sie im Munde führen , mehr als ein leeres Wort ist .

Die bürgerlichen Parteien werden sich also klar darüber

sein müssen , daß der Rettungsweg . der bier gezeigt wird , der

letzte ist , wirtschaftlich wie politisch . Es ilt an dieser Stelle
immer die Auffassung vertreten worden , daß ein Zusammen -
arbeiten zwischen Sozialdemokraten und Bürgerlichen zu be -

stimmten Zwecken unter den beutigen Verbältnissen unner -

me- dlich ist , wenn nicht alles für alle zum Teufe ! gehen soll .
Würde sich bei der Probe , die ietzt aufs Exempel gemacht
wird , berousstellen . daß ein sachliches Zusammenwirken un -

möglich ist , so müßten sich daraus verbgngnisvolle Konse -
gueneen eroebcn , die für jedermann klar sind .

Es gilt also jetzt , eine große Mobilmachung der
G e l d s ä ck e durchzuführen . Davon , ob sie gelingt , hängt
das Schicksal des Reiches ab und alles dessen , was drum und

dran ist , jedes einzelnen von uns ! Auch der reichen

Leute , mahlgemerkt ! Diese reichen Leute haben bisher

gegen den Staat gefrevelt , sie haben vergessen , daß sie obne
it >n nichts sind . Käme einmal der Tag , der ihnen diele

Wahrheit lühlbar vor Augen kübrte , so würden sie zu spät
bereuen , nicht rechtzeitig ihre Pflicht getan zu haben .

Es muß rasch gehandelt werden . Der Reichstag tritt am

Mittwoch zusammen , und dann wird man bald klar sehen .
Ob Euno oder sonstwer Reichskanzler ist , das ist neben -

sächlich gegenüber der Frage , ob es gelingt , wieder etwas

Ordnung in das Wirtschaftschaos zu bringen und den Men -

schsn so viel zu essen zu geben , daß sie leben können , u m f ü r

ihre Freiheit zu kämpfen !

Der Bezirksvorstand Groß - Berlin hat gestern nach aus -

führlicher politischer Aussprache die Forderungen der Reichs -
tagsstattion gebilligt . Er fordert die Parteigenossen auf ,
für ihre Durchsetzung tatkräftig einzutreten .

Das preisöiktat öer Papierfabrikanten .
Eine Katastrophe für die Zeitungen .

Die des öfteren angekündigte Katastrophe im Zeitungs -
gewerb : , die durch das Preisdikiat der Papierfabrikanten
schon lange wahrscheinlich geworden war , ist jetzt in dichteste
Nähe gerückt . Nachdem für die zweite Hälfte des Juli
ein Preis von 8740 M. pro Kilogramm jestgesetzt war , hielten
sich die Lieferanten daran freilich nicht . Sie gaben lediglich zu
dem höheren Preise von 14 000 M. pro Kilo kleine Mengen
auf alte Bestellungen ab . Nun wurde gestern der Preis für
ein Kilogramm Zeitungspapier auf SSOVV M. herauf¬
gesetzt . Was das für die Presse bedeutet , geht daraus her -
vor , daß danach allein das Druckpapier für ein Monats -
abonnement des „ Vorwärts " annähernd 100 000 M. kosten
wild . Es ist aber durchaus nicht gewiß , daß man zu diesem
Preis auch Ware erhält : denn die Zahl nngsbedingun -
gen , die die Papierfabrikanten gestellt haben , sind derart ,

daß die meisten Blätter außerstande ssnd , sie zu erfüllen und

wahrscheinlich hohe Preisaufschläge werden tragen müssen :
verlangt man doch Vorauszahlung des ganzen Be -

träges , wovon ein Viertel bar , drei Viertel in Wechseln hinter -
legt werden muß . Das bedeutet für die großen Zeitungsbe -
triebe die Bereitstellung von gewaltigen Milliardenbe -

trägen , welche bei der berrfchenden Kreditnot durch Kre -
dite nicht beschafft werden können . Noch weniger aber können

sie durch eine Erhöhung der Bezugspreise voll abgegolten
werden , da ia die Abonementsaebühren erst in der zweiten
Hälfte des Monats vollzählig eingehen .

Es ist also mit Sicherheit vorauszusehen , daß ein großer
Teil der vom Privatkapital unabhänaigen Blätter mit dieser

gewaltigen Steigerung des Zeitunosdri ' ckpavic ' ' s zum Er -

liegen kommen muß . Das Empörende ist dabei , daß
das ' Reichswirtschaftsministerium nicht imstande

gewesen ist , die gerechtfertigten Forderungen der Zeitungs -

Verleger gegen die Papierinteressenten durchzusetzen . Man

bat auch den Lieferstreik der Fabrikanten hinaenrnnmen , obne

ihm wirksam entgegenzutreten . Die Folge ist , daß die Zei -

tungen jetzt dem Preisdikiat der Kartelle ausgelieiert sind .
denn es bedeutet doch siir den Hausbalt einer Zeitung nur

wenig und kann die Lage keineswegs beeinflussen , wenn man

von den überspannten Preiskorderungen der Interessenten
wirklich vielleicht einige taufend Mark herunterhandelt . Wir

erheben gegen das Preisdiktat der Kartelle erneut schärsshm
Protest und verlangen von der Rcichsregierunq , daß sie sich

endlich zu großen Hilfsmaßnahmen für die Presse aufrafft .
Da ober alle Maßnahmen , die vielleicht jetzt aetrofsen werden .

erst später wirksam werden können , hängt die Erhalwng der

Arbeiteroresse mehr als je van der Opkerberei tschaft ab , mit

der die Arbeiterschaft sich hinter sie stellt .

Die Zrage üer Golöfteuern .
Am Donnerstag fand , wie WTB . meldet , im Reichs�

finanzmini st erium unter dem Vorsitz des Reichsfinanz -
Ministers eine Besprechung mit Sachverständigen aus
Kreisen der Wissenschaft , der Praxis und des Parlaments über
die Frage der Veranlaoung und Erhebung der Besitz steuern
auf Eru " d einer Festmark und im Zusammenhang damit
über die Frage der Einführung der G o l d r e ch n u n q lGoldmork -
Bilanz und ©oldmarbBucbführung ) statt . Die Möglichkeit , die

Voraussetzungen und die Wirkungen der Einführung der Gold -

rechnung auf dem Gebiete der Steuern wurden eingehend erörtert .

Bei der Besprechung , bei der das Für und Wider forgfkiltlg ab -

gewogen wurde , wurde es schließlich von den Sachverständigen
als notwendig bezeichnet , zunächst durch Gutachten von - Wissen -
fchastlern und Praktikern prüfen zu lassen , ob und in welcher
Weife etwa eins Gdldmark - Buchführung und Goldmark - Bilanz von
den Steuerpflichtigen durchgeführt werden können .

Der Reichsfinanzminister erklärte sich bereu , diese Gutachten
sofort einzuholen , und behielt sich vor , nach Eingang der Gut -
achten , spätestens aber in zwei Wochen , die Besprechung weiter
fortzusetzen . _

( Quertreibereien gegen Stresemann .
Der unpolitische Nationalverband deutscher Offiziere .

Der „ Nationalverband deutscher Offiziere " , der

sich als unpolitisch bezeichnet , tatsächlich aber den rechtsradikalen
Flügel der Offizier « a. D. bildet , versucht in einem längeren Schreiben
die Mitglieder der „ Deutschen Aolkspartei " gegen ihren

Führer , Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann , aufzuputschen .
Der „Pressedienst der Deutschen Volkspartei " charakterisiert das

Schreiben folgendermaßen :

„ Von der Frag « der Hmausfchicbung der Wahl des Reichs -
Präsidenten an bis zu den letzten Debatten im Preußischen Landtag
ist in diesem Schreiben ziemlich alles zusammengetragen , was an

Vorwürfen deutfchnationaler und deutschvölkischcr Art der Reichs -
tags - und Landtagsfraktion der Deutschen Volkspartei entgegen -
getreten ist . Jede Art von Zusammengehen mit den So -

zialdemokraten wird abgelehnt , eine zweite Re -
o o l u t i o n an die Wand gemalt wegen der „ Hehler und Bundes -
genossen , die die Sozialdemokraile im bürgerlichen Lager besuzr " .
An die Adressaten wird die Aufforderung gerichtet , ihren Einfluß
für eine grundsätzliche Aenherung des Kurses der

Deutschen Volkspartei einzusetzen , anderenfalls aber einen

Trennungsstrich zwischen sich und der „ Richtung
Stresemann " zu ziehen , d. h. ein « Parteispaltung vor -
zunehmen . "

Das Schreiben des Nationalverbandes arbeitet demnach mit den -

selben Argumenten , mit denen die kommunistische Partei operiert ,
um Uneinigkeit in die Arbeiterschaft hineinzutragen . Dasselbe Ziel
fordert dieselbe Taktik . Ihr Ziel ist das groheKuddelmuddel .
Es scheint , daß man in den Lagern der Rechts - und Linksrodikalen

befürchtet , die große Koalition könne diesem Kuddelmuddel Ab -

bruch tun .
In den Kreisen der Deutschen Volkspartei weist man

die Quertreibereien des Naiionawerbandes deutscher Offiziere m i t
aller Schärf « zurück . So veröffentlicht der „Pressedienst der

Deutschen Volkspartei " das Antwortschreiben , das Reichstagsabgeord -
neter Dr . C r e m e r an den Nationalverbond gerichtet hat . In der
Antwort heißt es :

„ Ihr hauptsächlichster Vorwurf besteht darin , daß die D. B. P .
« s für richtig befunden hat , den Kampf um Ruhr und Rhein in
möglichst breiter Front und auch im Zusammenwirken mit
der deutschen Sozialdemokratie zu führen . Ich halt «
diesen Vorwurf für die größte Anerkennung , die der
Politik der Deutschen Volkspartei überhaupt zuteil werden kann ,
denn der Kampf gegen den äußeren Feind fetzt voraus , daß im
Innern unter Zurückstellung auch der tiefgreifendsten Parieiunter -
schied « ein « Einheitsfront gefunden wird . Während des Kampfes
um Ruhr und Rhein kann es sich nicht darum handeln , die Gegen -
sätze zwischen Sozialdemokratie und Bürgertum zu vertiefen und
auszufechten , wie Sie es für richirg zu halten lcheinen , londern
es ist notwendig , die Gegensätze zurückzustellen . Es läßt sich auch
gar nicht bestresten , daß ' sehr weite Kreise der Sozial »
demokratie im Kampf um Rl >«in und Ruhr auch Ihrer -
feits das gleiche getan und sich in diesem Kampfe rück -
haltlos für die deutsch « Sache eingesetzt haben , sowohl innerhalb
als außerhalb des besetzten Gebietes .

Es wird dann weiter gesagt , hinter dieser Polstik
stehe die gesamte Volkspartei mit vollem Bewußtsein . Die

Deutsche Volkspartei werde sich n i ch t „ durch sogenannte . unpolitische
Bcrbändc ' , die leider in Wirklichkeit nur die Rolle von Schritt -
machern rechtsradikaler politischer Auffassungen
spielen , auf Linien drangen lassen , welche nur zur Vernichtung
der deutschen Einheit und zur endgültigen Zer -
störung des Reiches führen könnten . "

Der Kotgrosthen .
Bon Theodor Thomas .

Sie faß lange vor dem kleinen Kästchen . Träumend halb und

sialb in schweren Gedanken .
Alice de Ko « flammte aus Verhältnissen , die frühe ? den Neid

«ller erregt halten , die nicht tiefer in ihr Familienleben hineinsehen
konnten . Nach außen hatten de Kces immer einen gewissen Wohl -
stand vorgespiegelt , der aber mit großen Entbehrungen erkauft
worden war . So wollic es ihr verstorbener Mann , der Obersekretär
Henni de Koe . „ Die Leute sehen auf den Kragen und nicht in den

Magen, " war sein Lieblinzswort . Dem hatte er nachgelebt und oft
im Frack gehungert , daß der Magen rebellisch geworden war . An oll

jzas dachte Alice jetzt , um die Zeiten von 1884 bis 1912 wieder

lebendig zu machen .
In dem geschnitzten Behälter befand sich noch ein « Abteilung ,

die sie laut Gebot ihres Manncs nur aufmachen sollte , wenn einmal
die Not so groß sei , daß ihr kein Ausweg mehr verbliebe . Dann ,
fo hatte der Verstorbene ihr anvertraut , werde sie darin noch eine

Rettung finden , eine eiserne Portion gewissermaßen , die ihr will -
kommen sein werde .

Nun war sie, wie sie sich selbst gestand , so weit . Alles , was zu
Gelde zu machen war , war fort . Naht » blieb zurück als dieser kleine

Kastm mit eingelegter Elfenbeinarbeit .

Wieder ließ sie d- e Gedanken in der Erinnerung kreisen . Ein
Elück Erlebnis nach dem anderen riß sie aus der Vergessenheit her -
gus . Wie sie wegen fünf Pfennigen stundenweit geggngen war , nur
um den Halden Groschen zu sparen . Henni hatte an einer Z' garre
e,ft wochenlang geraucht . Immer wenn «r zum Hans « hinausging .
Isteckte er sie ein. ober an der nächsten Ecke ließ er sie wieder aus -

« ehen , um sie dann bei de ? Heimkehr rrneut in Brand zu feFen .
Eo markierte er mit „drei für Zehn " wochenlang den Lebemann . . .
Nur um nach außen den Guisi ' uierlen aufrechtzuerhalten .

Endlich riß fi « sich ober doch zusammen . Es würde kein Vor -
vrechen fein , jetzt den Schatz zu heben .

Mit . Händen , die zitterten , mit Schweißperlen der Aufregung
bedeckt , öffnete sie. Das erste , was ihr entgegenficl , war ein kleines
Briefchen , das ihre Sldresse trug .

„ Meiner Frau Alice " stand auf der Umhüllung . Sle las :
Liebes Weib ! Ich muß Dich nun allein lassen und kann nicht

«nshr für Dicd iorge - - . Leider ist es mir auch nicht möglich gewesen ,
Dir einige Sicherungen für die Zukunft zu oietcn . Was ich aber
tun konnte , habe ich in d - m beiliegenden Büchlein bewiesen . Seit
unserer Verheiratung habe ich mir jeden Groschen für Zigarren .
Pferdebahn , Bier ' ür D: ch abgespart und so nach und nach " wch etwa

zweitausend Mark zusammengebracht , die Ich auf Deinen Namen
einer Al' erssparkasse eiioertraute . Wenn Du einmal in großer Not

bist , lieb « Alice , dann wird Dich dieser Spargroschen , in dem Du
meine ganze Liebe für Dich In tausend Entbehrungen aufgespeichert
findest , doch in etwas helfen .

So scheide ich ven Dir , mein gutes Weib , in der Hoffnung ,
alles getan zu boben . was nach meinen schwachen Kräften Deine Zu .
kunft wenn auch nicht sichcr� , so sie doch vor der größten Not schützt .

Geschrieben am Abend , da ich bald mit dem Tode rechne .
Dein Henni .

Alice weinte : wie von Schmerzen geschüttelt , schluchzte sie auf
über die Liebe ihres Manncs , dessen Stimm « jetzt nach elf Jahren
zu ihr sprach .

Lange saß sie so. Dann erst griff sie zu dem kleinen Heft , In
dem sie die Liebesgaben feit zwanzig Jahren eingetragen fand . Das
Buch wies 2031 M. auf , es mußte in den zehn Jahren auf über
3000 M. angewachsen sein .

Aber was half ihr dieses Geld ? Für dreitausend Mark bekam

sie heute nicht einmal ein Ei , oder ein Stückchen Seife . Wollte sie
das Geld holen , verfuhr sie mit der Elektrischen mehr , als sie her -
ousbekim . Was half ihr also dies « zwanzigjährige Sparsamkeit
ihres ftenni ?

Alice war nicht vvlkswirlschafllich genug gebildet , um die Dinge
von dieser Sei ! « zu durchdenken . Jedenfalls fühlte sie : Dos Gebot

ihres Manncs , nur in der größten Noc an den Schatz zu greifen ,
war ihr zum Verhängnis geworden . Sie teilte das Schicksal mit
den Millionen gewissenhafter Sparer , die statt zehntausend nur noch
eine Mark haben .

Mit verweinten Augen saß sie vor dem kleinen Kästchen . Auch
die letzte Hoffnung war ihr aus den Händen geglitten .

An : nächsten Morgen opferte sie den ganzen Vormittag , um

sich 3800 M auszahlen zu lassen . Der Beamte am Schalter schien
kein Gefühl dafür zu haben , wie er hier «in Verbrechen beging , wie

er für fauerverdieni « Goldmark Makulatur zurückgab . Der Mann
mit der Hornbrille war gegen solche Dinge abgehärtet . . . .

Alice de Koe dreh ' e Immer wieder die drei wertlosen Fetzen
Papier in ihren Händen . Müde , zerbrochen setzte sie sich in den An -

lagen auf eine Bank .
Dann scbien sie einen Entschluß gefaßt zu haben . Wie hatte

ihr Henni geschrieben ? Er wallte sie mit den zwanzigjährigen Er -

sparnisscn vor der größten Not schützen ?
Dos sollte er nicht umsonst getan haben . Kurz und entschlossen

kaufte sie sich für die drei Papierlappen ein Stück Schnur . Zu
einem anstemdigen Strick reichte es noch nicht einmal aus .

Eine Schnur — an der sie am selben Nachmittag ihrem Leben
ein Ende machte .

Die Zeilungeu berichteten , hie Frau sei wohl geistig nicht nor -
mal gewesen Daß sie vor Hunger in den Tod , gegangen war , ver -
schwieg d' e Welt .

_ _

Kann man Geister pbolagraphkren ? Anhänger spiritistis . he' '
Zirkel versuchen gern die Eristenz von Geistern auf Grund von
Photographien darzulegen : solche Photograpliien machen auf leicht -
gläubig Menschen immer eilten großen Eindruck , ' veil sse annehmen ,
daß «in photagraphischer Nachweis außerordentlich exakt sei. Doch
ist «in « solche Geisterphotographi « nicht allzu schwer herzustellen ,
die photographische Platt « ist ja so geduldig . Jeder Amateur kenn :
die scheinbar ganz unmögliche » Ausnahmen , aus denen ein und die -
selbe Perlon an allen vier Seiten eines Tisthes sitzt und jedesmal ein
anderes Musikinstrument spielt , oder da « Bild , auf dem sich jemand
selber in einem Karren fährt . Aehnlich ist es auch mit den Geister -
aufnahmen . Man kann ja den Geist schon vorher photographieren
oder man schwingt «in weißes Tuch usw . Als besonders „ exakt " gilt
folgendes Verfahren : Man präpariert den Geist auf ein ganzes
Dutzend Platten und verschließt das Paket wieder sorgfältig . Wäh -
rend der Sitzung bittet man eine vollkommen vertrauenswürdige
Person , die vielleicht zufällig als Gast anwesend ist , daß sie aus dem

Paket ein « Platt « entnehmen , die Aufnahm « machen und die Platte
eigenhändig entwickeln möge . Zu ihrem Erstaunen findet sie dar -
auf den Geist und ist nun „ überzeugt " . Allerdings ist es bei der -
artigen Aufnahmen wiederholt vorgekommen , daß der Geist auf dem

Kopfe stand , da der Ahnungslose ja nicht wissen konnte , wo bei der

vorher im gebeimen geinachten Aufnahm « des „ Geistes " oben und
unten war . Di « Spiritisten antworten dann allerdings gern , daß
es belanglos sei , wenn ein Geist die Liebenswürdigkeit habe , sich
photographieren zu lassen , ob er dabei auf dem Kopfe stehe oder nicht .

Veredeltes holz . Es war bisher nicht möglich , große Holzstück «
zu verdichten , ohne daß Risse entstanden . Nunmehr ist von den
Gebrüder » Pfleuner , wie die „ Holzwelt " mitteilt , ein Verfahren
ausgearbeitet worden , um minderwertige Holzarten zu veredeln .
Das Holz wird dabei entweder unter hohem Druck gedampft oder
in Trockenkammern behandelt , um die Ligninzellulose in Lignin und
freie Zellulose zu trennen . Dann wird das Holz unter einem Druck
von hundert bis vierhundertfllnfzig Atmosphären und bei einer Tem -
peratur von weit über 1000 Grad allseitig zusammengepreßt . Dabei
entstellen auch gewisse Zuckerarten und Stärke , so daß die zusammen .
gepreßten Gefäße und Fasern allseitig verklebt werden . Mit Hilfe
dieser Behandlung wird die Druckfestigkeit des Holzes bis auf das
Zehnfache erhöht , die Spaltfestigkrit wird bedeutend vergröß - rl und
das Holz gewinnt eine steinartige Härte . Es entsteht auf diese Weise
ein veredeltes Holz , das den Namen „ Lignostone " erhalten hat . Aus
diesem Produkt werden hauptsächlich Messergriffe , Messerschalen unfi
Spindeln für die Spinnereien hergestellt . In Holland liaben bereits
7000 Webstühle Teil « aus Lignostone erholten . Bisher wurde in
erster Linie Buchenholz und Birkenholz veredelt : jetzt aber hat man
auch Rüster , Erle und Weißtonn « verarbeitet . Man wird das

Lignostone auch für kleiner « Teile in der Schwachstromtechnik , kür

Sogerschalen in Walzwerken , für Phantasieartikel , Schmucksachen ,
Knöpfe usw . verwenden können .

Im Valhnllcrkheal - r � ist der Schwank „ Die spanische

Fliege " lvon Franz Arnold und Ernst Bloch ) mft gutem Erfolg n - u
belebt worden . Di ? Darstellung hatte unter der Regie von Alfred
Horsten dos rechte Temvv , die Komik der Situation kam voll heraus .
Ilm die Mossaae der Lachni ' wkeln waren Herbert Po- ilmöllcr , Willi
Krüger und Mari ? Grimm - Einödshofer bestens bemüht .

Da ? „ Tbenter im Zldmirolspalokt « wird Nnsang Teptrmber van
der Di> oUion H e r m a Ii n S n >l c r am Babnbos tzriedr >»! lic ! ,c erSNur »
e ? satt di ? Rrinic großen Stil ? gepflani werden . Der Zuschaiicrrouni ist
mit seinen 9aa<? Sihrlätzen Berlins orötzteS Remieidegtcr .

Knnstchron - t . Die Riilciie 2 u 6 u. 6 a , Unter den Linden . n- Mriiete
Ihre Aiixnsl - eeplcwver . AuSflelZunp , die u. a. Juliu « strrnmul ! » gewidmet itl .

Ein Ilnstitut für ivienrnkunde wurde an der i >andwirt ' cha <tlichen
Sochlchnle in Berlin iinqericdtet . tzum Direktor des Otnilitm » ist der be¬
kannte Bicncntoricher Dr . Ludwig A r » > b rufler bernscn worden , der
zugleich zum Professor der Landwirlschastüchen Hochschule Perltu - rnannt
wurde . Dainir ist nunmehr auch in Prcukcn erstmalig ein Srhrstuht für
Bienlnkuude an einer Hochschule gefchvssen worden .

Dir Wiener Internationalen Hochschulkiirse fluten diese « Jahr
vom lt . dl » 28. Seplember flati . Sie tonen eiusltärunn über die acistigen
und materiellen Lebensbedingungen und Errungenschast - u der Nationen
und über ihre Wechselbeziebungen be, breite ». Vorträge bervonagonder
Gelebrler au ? den meisten Ländern Mittel - und Osteuropa « sowie Englauo
und Amerika sind borzesch - n.



Go! öön ! eihe und kleine Sparer .
In dem bisherigen Entwurf der Goldanleihe hatte man

den Zeichnern kleiner Stücke nur einen Zinssatz zugesagt , der

etwa 3 Proz . jährlich ausmachen würde . Bekanntlich werden

ja die kleineren Stücke der Goldanleihe nicht alljährlich ver -

zinst , sondern lediglich mit einem Aufgeld eingelöst , das �
ursprünglich 50 Proz . betragen sollte , die großen Stücke jedoch
erhielten im Lause der 12 Jahre , die die Anleihe läuft , volle
6 Proz . jährlich , also 72 Proz . ohne Zinseszinsen . Jetzt hat
die Regierung sich entschlossen , die kleinen Zeichner günstiger
zu stellen , indem sie das Aufgeld bei der Einlösung der kleinen

Goldanloihestücke auf 70 Proz . erhöhte .

Hürxerblock in Strelih .
Das Ctimmenergebnis bei der letzten Landtagswahl in Mccklcn -

burg - Strelitz brachte bekanntlich einen starken Stimmenzuwachs für
die Deutschvölkischen und Kommunisten . Dadurch war di « Regie -

rungsbildung auf Grund der bisherigen Koalition zwischen der

bürgerlichen Mitte und der Sozialdemokratischen Partei in Frage g«.
stellt . Ein « Regierung , die sich auf die Arbeiterpartei
allein stützt , wäre bei einiger politischer Vernunft denkbar gewesen .
Die Sozialdemokratische Partei stellte deshalb ein Pro -

gramm auf , das es auch den Kommunisten ermöglichen sollte ,

sich aktiv an der Gestaltung der politischen Entwicklung in Mettlen -

burg - Strel tz zu beteiligen . Sie zogen es aber bereits bei der ersten
Landtagssitzung vor , ein « „Aktivität " , w! « sie sie auffasisn , zu entsalteri ,
die weitere Verhandlungen zwecklos mochte . Damit

oerhalsen sie feinen Drahtziehern in den Sattel , die eine Bürger -
blockregierung unter der Ausschaltung der Arbeiterschaft als
das höchste der Ziele betrachten . Die beiden VolksparteKer
waren inzwischen schon in die bürgerlich « Arbeitsgemeinschaft ein -

getreten . Die Demokraten , deren Koalitionsminister ch u st ä d t

nach rechts zu schielen schien , schwankten unter dem Einfluß demo -

kratischer Warnungen aus dem Reiche lange und wären sicherlich
lieber zu der alten Kcalitionsform , auch unter veränderten Umstän -
den , zurückgekehrt . Jetzt aber war auch für sie der Würfel gefallen
und bei der entscheidenden Sitzung des Landtags be -
reits konnten ' der deutschnationale Gutsbesitzer Schwab « ( Fried -

richshof ) und der bisherige demokratische Minister D. r chustädt
Seite an Seite als frisch gcbackene Staatsministsr auftreten . Der

Bürgerblock von den Demokraten bis zu den Deutsch -
nationalen war fertig . Aber viel Freude werden die Bürger -
tichen an ihrem Blockministerium nicht haben . Die Sozialdemokraten
stellten die Vertrauensfrage und siehe da , von 3S Mannen ent -

schlosien sich nur IS für dos Vertrauensvotum , während IS dagegen
stimmten und sich 4 der Mühe enn Antwort enthoben . Das waren
die Deutschvölkischen . Das bürgerlich « Koalitionskabinett ist also
ein Ministerium von chakenkreuzlers Gnaden und wer will

voraussehen , ob die völkischen Gegner des Parlamentarismus allzu

eifrige Jasager sein werden !

Die Not im Ruhrgebiet .
Erregung und Teilfireiks . — Lcbensmittelnot und Geld -

knappheit .

Münster . Z. August . ( Eigener vrahiberichk . ) In Buer ist
die Streiklage unverändert . Besondere Beunruhigung herrscht In

Sreiscn der Arbesterschast über die gänzlich unzureichende

Belieferung mit Fett und Kartoffeln . Zn Bottrop
hat die Belegschaft der iprosper - Zech « ein bis morgen befristel «
Ultimatum auf Zahlung eines Borschusses in höhe von

fünf Millionen Mark gestelll . Die Stimmung der

Arbeiterschaft ist wegen des Mangels an Bargeld und an Lebens¬
mitteln außerordentlich erregt . Im Mülheimer Bezirk
dauern die Lohnstreittgkeiten auf der Zeche Thyssen unverändert an .

• Berhandlm . gcn sind im Gange . Zn Gelsenkirchen ist die Arbeit
nach Befriedigung der Lohnforderungen durch Herausgabe
von Rotgeld heule mittag wieder ausgenommen . Ebenso sind
in Oberhansen die Schachtantagcn nach anfänglicher passiver
Resistenz im Laufe de » Vormittags wieder angefahren . Zu Demon¬

strationen und Ansammjungen ist es nicht gekommen . 3 m Glad¬
bacher Bezirk stehen die Zechen Gras Motlke I/II , III/IV
und Zweckel I/II und III/IV voll im Streik . Auf den Möller -

Schächten sind nur S00 Mann angefahren . Auf der Zeche Slinncs

hat die heutige Mitlagschicht die Einfahrt verweigert . Dagegen ha !
die Belegschaft der Zeche Collwen die Arbeit wieder aufgenommen .
Stuf den Kruppschen Zechen ist die Arbeit heule morgen
eingestellt worden . 3m Härder Bezirk üben die Belegschaften
verschärfte passive Resistenz .

vie Aahlungsmitteiknappheit .
Gelsenkirchen . 3. August . ( MTL . ) Der Mangel an Zo. hlungs -

Mitteln im Einbruchsgebiet beginnt bedenkliche Folgen nach sich zu
Ziehen . Obgleich die Direktionen bemüht waren , Geld heran -
zuholen , konnten gestern nur ein Drittel bis die Hälfte
der fälligen Löhne ausgezahlt werden , was angesichts
der furchtbar fortschreitenden Teuerung die Belegschaften aufs
schwerste beunruhigt .

Gestern oormittaz befaßten sich in Gelsenkirchen mehrere Beleg -

i - Oftsversommlungen mit der Lage . Die Stimmung war sehr erregt .
Da platzte mitten in die Bcrsammlung die Mitteilung hinein , daß
die Franzosen am Vormittag auf der Reich , dank in

Gelsenkirchen 2,2 Milliarden Mark LohngeCder

beschlagnahmt hoben , welche für die zur Gelsenkirchencr Berg »

Werksgesellschaft gehörenden Zechen „ Rhein - Elbe und „ Alma be¬

stimmt waren . Di « Empörung über diesen in der Linie der fort -

gesetzten Löhnuttgssabotag « liegenden Eingriff machte sich in derbster

Weise Luft .

FTbensmittelkrawalie .
Mors . ?. August . In Mörs und Romberg kam es vor -

gestern zu Demonstrationen , in deren Äcriauf eil !« ganze - in , zu hl
von Lebensmittelgeschäften geplündert wurde . Durch
die Poltz - i wvide die Ruh, ; wieder hergestellt . Die Lage ist noch
gespanni . Sämtliche G e « ch ü f t - sind geschlossen .

Mainz , 3. August . ( WTB . ) Jnsolge der ungeheuren Preis -
steigerung und des Mangels an Lebensmittel kam es gestern vor -
mittag im Zentrum der Stadl zu Demonstrationen von

Arbeitslosen , die schließlich einen so bedrohlichen Charakter
annahmen , daß die Polizei mit blanker Waffe vorgehen
mußte wobei es mehrere Verletzte gab . Nachmittags gegen
L' z Uhr ' kam es auf dem Marktplatz wieder zu Zusammen -
rottungen von Arbeitslosen und Notstandsarbiitern . di - jedoch von

einem starken Polizeiaufgebot bald auseinandergetrieben wurden .

In den ersten Rachmittazsstunden war das Geschäftsviertel
zwischen dem Dom und dem Gouvernement von Spahis und
Marokkanern besetzt worden , die die Menge mit blanker

Waffe auseinandertrieben . Am späten Nochmittag war die Ruhe
wieder hergestellt . Auf dem Heuligen Frühmarkt kam es zu
lebhaften Auseinandersetzungen zwischen Bauern
und dein Publikum . Di « Pol zei mußte einschreiten . Im

übrigen ist die Ruhe Kt?hcr zürgends gestört worden ,

Ruhrgebiet und Saldwms Erklärungen .
Aus dem Ruhrrevier erfährt WTB . von gutunterrichteter

Seite :
Ter Inhalt der englischen Regierungserklärungen ist im Ruhr -

revier am Donnerstag abend bekannt geworden und bildete den
Gegenstand « ingehender Erörterungen führender Per -
sönlichkeitcn des Einbruchsgebietes . Von besonderer Bedeu -

tung für das Einbruchsgebiet sind die englischen Ausführungen zur
Frag « des passiven Wider st andes . Ohne Kenntnis des eng -
tischen Rotenentwurfs und der Begleitdokumente verniag man im

Ruhrgebiet nicht zu übersehen , ob ausreichend « Garantien

für die „ Rückkehr zu normalen Verhältnissen " in dieser

geplant gewesenen Rote gegeben werden sollten und was überhaupt
unter diesem Passus zu verstehen war . Um jedoch von vornherein
keinerlei Zweifel aufkommen zu lassen , wird von allen Seiten « in -

mutig betont , daß nach deutscher Auffassung eine „ Rückkehr zu
normalen Verhältnissen " die Zurückziehung der Besehung , Aus¬
lösung der Eisenbahnregie . Freilassung der Gefangenen und Rückkehr
der Ausgewiesenen bedingen würde . In dieser Hinsicht kann es jetzt
und in Zukunft für die Bevölkerung des Ruhrgebietes nur klare Ver -

hältnisse geben . Für jeden anderen Fall würde die Zurücknahme ge -
wisier Verordnungen der Reichsregicrung kein Aufhören des passiven
Widerstandes bedeuten . Dieser aus der Bevölkerung gewachsene
Widerstand kann nur mit Zustimmung der gesamten Bevölkerung be -
endet werden . Eine Zurücknahme einiger Verordnungen ohne sichere
Gewähr fiir einen wirklichen Friedenszustand würde nur dahin
führen , daß den besonnenen Führern des Abwehrkampfes unter Um -

ständen von unverantwortlichen Elementen die Füh -
rung aus der Hand gerissen würde und daß friedlich « und

verständigungsbereite Volksteil « zu Verzweiflungsatten ge -
trieben würden . Solche Gefahren liegen gerade für den jetzigen Zeit -
räum nahe , weil die Franzosen das System der unerhörtesten Will -
kür noch zu verstärken bemüht sind und infolgedesien die Erbitterung
der Bevölkerung in gleicher Weife gestlegen ist .

Im übrigen sind die Sätze der englischen Regierungserklärung ,
die die Folgen des Ruhreinmarsches zeigen , im Ruhrgebiet wohl
verstanden worden . Man ist sich im Cinbruchsgebiet auch klar dar -

über , daß noch neu « Wochen der Abwehr nötig sind und daß
neue Opfer , so schmerzlich sie auch sein mögen , gebracht werden

müssen .
Die Steigerung der Schwierigkeiten wird ebenfalls

keinen Augenblick verkannt . Auf jeden Fall ober wird , wie über -
einstimmend versichert wird , die Ruhrbevölkerung in der Abwehr den
französischen Plänen unbeugsamen Widerstand entgegen -
setzen

_

Thüringen und das Reich .
Eine Antwort an die Neichsregierung .

Weimar . 3. August . ( Eigener Drahtbcricht . ) In der heute statt -
gefundenen Landtagssitzung gab der thüringische Minist « rprä -
sident Fröhlich folgende Regierungserklärung ab :

Angesichts der furchtbaren Katastrophe , die durch die Besetzung
des Ruhrgebietcs als äußerste Auswirkung des Krieges seit Januar
dieses Jahres über das deutsche Volk hereingebrochen ist, , hatte die
Reichsregierung in den Bordergrund die Notwendigkeit des ein -
mütigen Zusammen st « hens des Volkes zum Zwecke
der Abwehr gestellt . Die thüringische Regierung hat zu ihrem Teil
versucht , dazu beizutragen , diese Einmütigkeit herzustellen . Sie hat
aber auch da , wo sie mit der Haltung der Reichsregierung nicht ein -
verstanden war , entsprechende Anregungen gegeben .

Die Reichsregierung hat die Anregungen der lhüringtschen Re -
gierung in der Regel abgelehnt oder ist im Einzelfalle erst viet

später in der Richtung der Anregungen tättg geworden .
Den Beweis dafür , daß die thüringisch « Regierung bestrebt war , im
Sinne der Reichsregierung zu wirken , hat sie in einem Aufruf
vom 2 7. Januar erbracht . In jenem Aufruf ist auf den Ernst
der Lage eindringlich hingewiesen und insbesondere von den Pro -
duzenten und 5 ) ändlern verlangt worden , daß sie die lebens -
wichtigen Erzeugnisse zu erträglichen Preisen abgeben und
von nun an als oberstes Gesetz das Allgemeinwohl
gelten lassen sollten . In der Zwischenzeit hat sich herausgestellt , daß
sich der Aufruf als ein Versuch am untauglichen Objekt erwiesen hat .

3ch betone nochmals , die thüringische Regierung hat zu ihrem
Teil versucht , zur Stärkung der Einmütigkeil beizutragen . Am

so mehr wurde sie überrascht durch den Angriff der Rdchsregie -
rung gegen Thüringen , der durch eine durch das WTB . am

IS . 3uli verbreitete Erklärung erfolgte .

Die Erklärung hat unmöglich zur Förderung der Einmütigkeit zwischen
Reichs - und Thüringer Regierung beigetragen , soll auch kaum in

diesem Sinne von feiten der Reichsregicrung wirken . In der Erklä -

rung , die sich gegen die Erörterung eines möglichen Bürger -
krieg es wendet und mit seiner Abwehr beschäftigt , heißt es zum
Schluß : „ Daß die Reichsregierung auch bemüht ist , mit den Landes -

regierungen von Sachsen und Thüringen im Interesse der ruhigen
Entwicklung unserer inneren Berhälwisse «in Einverständnis zu
pflegen , ist bekannt . Sie wird es auch in dieser Beziehung nicht an

pflichtgemäßer ernster Aufmerksamkeit fehlen lasten . "

Die thüringische Regierung kann nach den Verhandlungen mit
dem Reichsinnenminisler nicht annehmen , daß dieser Angriff

gegen Thüringen von dieser Stelle ausgeht . Sie muß vielmchr
den Angriff an * einer anderen parttkularistisch beeinflußten

Stelle herleiten .

Die thüringische Regierung weist vor aller Oeffentlichkeit den von
der Reichsregicrung ohne jede Begründung in die Ocftent -
Nchkeit geschleuderten ungeheuerlichen Anwurf , der geeignet ist ,

Thüringen als ein Land zweiter Klasse innerhalb des

Deutschen Reiches erscheinen zu lasten , mitallerEntschieden -
h « i t z u r ü ck. Weder die Reichsverfastung noch die inneren thüringt -
scheu Verhaltniste , als auch der konzentrierte Fcldzug gegen Thü -
ringen geben der Reichsregieruiig ein Recht zu ihrem gekennzeichneten
Vorgch . - n. Wenn in eine », früheren Falle , wo Thüringen von einer

Reichsstell « zu Unrecht als Gebiet einer Handlung bezeichnet worden

war , die in Thüringen nicht stattgefunden hat , ein Irrtum vorgelegen
hoben mag , so liegt in der letzten Erklärung der Reichsregicrung ein

solcher Irrtum unmöglich vor .

So sehr die thüringische Regierung bemüht ist , mit der Reichs¬

regierung im Einverständnis zu handeln , muß sie aber mit aller

Entschiedenheit ablehnen , sich unter eine besondere Kontrolle des

Reiches zu stellen .
Als verfastungsmäßig gewählte Regierung verlangt die thürin -

gische Regierung von der Reichsregierung die gleich «, und zwar
reichsversasstmgsmäßige Behandlung , wie sie jedem anderen Lande

zusteht . Am aber Klarheit zu schaffen , ist unser ständiger stellver¬
tretender Reichsralobeoollmächtigter beauftragt , von der Reichsccgie -

rung in Erfahrung zu bringen , was sie zu ihrem Vorgehen gegen
Thüringen veranlaßt hat . Heute ist aber schon notwendig , der

Oeffentlichkeit ein Bild zu geben von der Tätigkeit der thüringischen
Negierung beim Reich . Es kann daraus vielleicht entnommen wer »

den , daß wir der Reichsregierung unbequem gewesen sein mögen ,
aber lediglich in der Absicht , dem deutschen Volke die

schwere Last , die es zu trage » hat » zu erleichtern .

Thüringen hat durch seine Regierung vott der Reichsregierung
nach der Ruhrbesetzung verlangt , daß sie

sich auf einen langen Kampf einstellen

möge , daß sie zur Sichcrstellung der Ernährung die öffentliche
Bewirtschaftung der lebenswichtigen Rahrungs -
mittel durchführen und dafür sorgen möge , daß die Preise nicht
ins Unermeßliche steigen . Wir haben ausreichende Unterftlchung
' der Hilfsbedürftigen , der Erwerbslosen , der Sozial - und Klein -
rentncr gefordert und schnell st c Einziehung der Steuern
verlangt . Wir haben der Reichsregierung mit Nachdruck erklärt , daß
ihre Maßnahmen , die Not des Volkes zu lindern , nicht nur auf das
Einbruchsgebict beschränkt bleiben , sondern auch imJnnern An -
wendung finden müssen . Wir haben krilisicri , daß übermäßige Geld¬
betrüge der Ruhrwirlschasl hingeworfen und diese Betröge nicht von
vornherein als wertbeständige Darlehen gegeben worden sind . Die
dadurch bedingte große Inflation und der Riesenvalutagewinn , den
die Wirtschaft durch die Maßnahmen der Neichsoegierunq erzielt «, b«.
rührte auch die Interessen Thüringens und belosten es in so starkem
Maße , daß es unsere verdammte Pflicht war , dagegen anzukämpfen .

Die Enkivicklung hat uns leider recht gegeben .
Weder hat de ? Herr Reichsernährungsminister fein Versprechen , daß
er dahin wirken wolle , daß die Preise nicht dem Dollar nachlausen
würden , einhalten können , noch haben die sonstigen Maßnahmen der
Reichsregierung es vermocht , groß « Teile des deutschen Volkes vor
dem größten Elend zu bewahren imd auch heute noch , trotz der
Hungcrkrawalle , find wir gezwungen , die Reichsregierung zu
drängen , daß sie endlich angemessene Unter st ützungen ,
insbesondere an die Erwerbslosen zu zahlen hat , wenn die Ruhe
aufrechterhalten werden soll und di « Menschen nicht verhungern
sollen .

( Bei Abschluß des Blattes lag das Ende der Erklärung noch
nicht vor . R. d. V. )

Mjrtsthast
Die industrielle Beschäftigung im JuN .

Nach den Berichten der Preußischen 5 ? andelskam .
m e r n , die im Preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe
zusammengestellt wurden , wirkteij sich im Berichtsmonat die Folgen
der noch immer andauernden widerrechtlichen Besetzung des Ruhr -
gebiets durch Franzosen und Belgier weiter aus . Sie riefen sine
weitere starke Markverfchlechtsrung hervor , die zwar In einigen
Zweigen des Handels und Gewerbes , vielfach nur wegen zu er -
wartender noch stärkerer Preissteigerungen , das Geschäft noch
weiterhin belebte , im allgemeinen jedoch die Wirtschaft un -
günstig beeinflußte und in ihrer Leistungsfähigkeit beinträch -
tigte . Das besondere Kennzeichen des Monats war die der Geldcnt -
wertung folgende starke Steiaerung der Löhne und Gehälter und der
Preise aller Gegenständ « , wodurch eine starke Beunruhigung in olle

Kreise der Bevölkerung getragen wunde . ( Darüber , daß die Preise
den Löhnen vorancilten , geht der Bericht der Handelskammern hin -
weg . — Red . ) Besonders stark leidet das besetzte Gebiet unter den
Wirkungen der Besetzung : die dortigen Barräte an Kohle und Koks

neigen sich der Erschöpfung zu , so daß auch in dieser Beziehung die
Ausbeute des Ruhruntennehmens für Frankreich und Belgien immer
schmäler wenden wird .

Infolge der schnellen Geldentwertung wird auch für den Handel ,
besonders den Kleinhandel , die Beschaffung des Ersatzes ver -
kauftcr Waren immer schwerer : es dringt jedoch auch in Ver -

braucherkreisen immer mehr die Erkentnis durch , daß zur Sicher -
stsllung einer ordnungsmäßigen Versorgung der Bevölkerung mit den

Bedarfsgegenständen auch dem Kleinhandel ein « schnellere An -

passung an die Geldentwerrung durch Festsetzung jeweils an -

gemessener Press « erlaubt sein muß , da sonst sein Betriebskapital
völlig dahinschwindet .

»

Roch den Berichten des „ R e i ch s a r b e i t s b l a t t e s " hat im
Monat Juni die Besserung des Arbeitsmarktes sich fori -
gesetzt , trotzdem ist dt « Kesamtlage keineswegs so, wie sie in dieser
Jahreszeit erwartet werden müßt « . Nach der Krankenkassenstotistik
stieg die Zahl der in Beschäftigung siebenden Mitglieder vom 1. Juni
bis zum 1. Juli um 1,4 Proz . , die Ar b e i t s l o s i g k e i t in den

Arbciterfachverbünden ist nicht un«rl/eblich zurückgegangen , nämlich
von 6,2 auf 4,1 Proz . Auch die Kurzarbeit hat etwas nach -
gelassen . Sie umfaßte am 1. Juni noch 15,8 Proz . der Mitglieder ,
während am Ansang Juli 21,7 Proz . der Gewerkschaftsmitglieder
Kurzarbert leisten mußten . Immerhin ist noch heut « jeder
fünfte Arbeiter durch Arbeitsstreckung oder durch Arbeits -

losigkeit daran verhindert , seinen vollen Tariflohn zu
verdienen und diese Zahl ist in einzelnen Gewerbezweigen noch

ganz bedeutend größer . So standen in der Textilindustrie , in der

Schuhindustrie , auch in der Tabakindustrie Arbeitslosigkeit und Kurz -
arbeit weit über dem Durchschnitt . Auch die Metallindustrie zeWe
am Anfang des Monats Juli noch eine unterdurchschnittliche Be -

schäftigung .
Jmerhin hat sich der Arbeitsmarkt etwas gebessert . Die aus

öffentlichen Mitteln mitcrstützten Erwerbslosen oerminderten sich
vom 15. Juni zum 15. Juli von 218 255 auf 164 839 . In den

Arbeitsnachweisen ist durch Vermehrung des Stzibeitsangebotes und

durch Verminderung der Arbeitsgesiich « für Männer ein « günstiger «
Lage eingetreten , immerhin kamen noch im Juni auf je 1l>l> offene
Stellen 245 arbeitsuchende männliche und 149 weibliche Personen ( im
Vormonat 280 bzw . 141) .

Trotz des katastrophalen Markslurzcs Hot sich demnach die In -

dustrielle Beschäftigung läng st nicht indem Maße gebessert ,
wie man es bei früheren Devisen kuresteigerungen beobachten
tonnte .

Die unbeliebte Devisenverordnung . Eine Reihe von Mitteilun -

gen der Devisenbeschafsungsstelle G. m. b . H. , welche die

Durchführung der Devisenverordnungen zu beaufsichtigen hat , läßt
daraus schließen , daß das Privatkapital in der letzten Zeit sich wenig
an die Devisenverordnunq gehalten I>at. Um diese zu umgehen , hat
man ausländische Wertpapiere , insbesondere österre ' chi -
sche Bankaktien nach Deutschland gebracht und durch inländisch ? Bau -
ten weiter verkauft . Die Sozialdemokratie hat seinerzeit ohne Erfolg
zusammen mit der Devisenverordnunq auch das Verbot des Handels
mit ausländischen Atüen verlangt . Jetzt zeigt sich, wie selzr sie da¬
mit recht hatte . Tie Devisenbeschassungestell « weist darauf hin , daß
derartige Geschäfte st r a s b a r sind . Ferner ist festgestellt worden .

daß Banken , welche nicht zu Devisengeschäften berechügt sind , ohne
die vorherige Genehmigung des Finanzamtes durch Devisenbanken
fremde Werte zu kaufen suchten . Die Meldungen , welche zur Ver -

Hinderung von Kapitalslucht beitragen sollen , gehen bei der Devisen -
beschasfunasstelle nur unzureichend ein . Es ist erfreulich , wenn sich
die Devisenbeschaffung - stelle gegen diese Mißbräuche mit Warnungen
wendet , nach erfreulicher wäre es , wenn man die Missetäter mit der -

selben rücksichtslosen Strenge packen würde , die man gegen
kleine Spekulanten angewendet hat .

Die neuen kohlenprcise stellen sich nach den bereits mitgeteilten

Beschlüssen der Organe der Kohlenwirtschaft wie folgt : Rheinisch .
Westfälische Fettförderkohle 5 158 000 Mark . Mitteldeutsche und Ost -
clbische Braunkohlenbriketts 2 555 000 Mark , Ostelbische
Rohkohle 757 000 Mark . Mitteldeutsche Rohkohle 79 - 1000 Mark .
Riedcrschlesischcr Gicßereikoks 7 349 000 Mari . Nhderschlesifcher
Brechkoks 7 318 000 Mark . Oberfchlesifche Stückkohle 4 074 000 Mark ,

Oberschlestscher Stückkols 502 000 Mal je Tonne .



VeweMhQstsbsmegung
Reichsbetriebe für Privatinteressen .

Zum Streik in den Monopolbetrieben .
Vom Verband der Lebensmittel - und Getränkcarbeiter wird

uns geschrieben :
In den sechs Reichsbetrieben der Monopoloerwaltung

für Branntwein Berlins ist Arbeitsruhe eingetreten .
Sonxit wie Notstandsarbeiten auszuführen find , werden sie von
den Streikenden erledigt . Auf Grund der Arbeitsniederlegung ver
sucht nun der Vertreter des Arbeitgeberverbandes , Dr . Schlösser ,
und auch die Direktion der Monopoloerwaltung , Angaben m die
Oeffentlichkeit zu oerbreiten , die versuchen sollen , sie als die lin
schuldigen hinzustellen .

Ohne auf die an uns gerichteten und m den Monopolbetrieben
an den Portierlogen zum Aushang gekommene Schreiben der Direk
tion weiter einzugehen , wollen wir nur eins feststellen : Nach den
Angaben der Reichsmonopolverwaltung hat die Kommission des
Arbsitgeberverbandes den Schiedsspruch in seiner Ge -
samtheit abgelehnt . Wir wissen nicht , welche Rechte die
Likör - und Wemgroghandlungen sich nehmen , um über Arbei
ter in Reichs monopolbetrieben bei derartigen An
lassen zu entscheiden . Sollte dies zutreffe� dann würde uns jetzt be
greiflich , warum die 3k ich smon opolbrann twe mar bei ter immer einen
so schweren Stand haben , um Verbesserungen in Lohn - und Arbeits -
bedingungen durchzuführen .

Wir stellen weiter fest , daß trotz aller Versuche es nicht möglich
war , den Syndikus des Arbeistzcberverbandes bis zum Donnerstag
mittag zu erreichen . Niemand konnte angeben , wo der betreffende
Herr sich befand . Wenn dann die Funktionär « die Organisations -
Vertretung und eine Kommission beauftragten , am Donnerstag früh
vor Niederlegung der Arbeit nochmals den Versuch zu machen , eine
Verständigung mit der Reichsmonopolverwaltung durch persönliche
Verhandlung herbeizuführen , so gibt es uns zu bedenken , wenn ,
nachdem die Arbeit niedergelegt worden war , auf einmal der
Syndikus austaucht und in einem Schreiben durch Rohrpost
die Organisation dahin belehren will , daß man sich pflichtgemäß
an ihn hätte wenden müssen , um die Sache zu erledigen . Wir
hatten auch geglaubt , daß die Monopoloerwaltung als solche einen
a n- d e r e n Standpunkt einnimmt und Vermittlungen angebahnt
hätte . Schließlich kommen doch Staatsgüter in Frage , die bei
evtl . längeren Streik dem Verderbeq�preisgegeben sind . Die streiken -
den Arbeiter sind jederzeit bereit , die Arbeit wieder auf -
zunehmen , wenn der gefällte Schiedsspruch in seiner gegebenen
Form anerkannt wird . Und das mühte man von einem
Reichsbctrieb wohl ohne weiteres erwarten .

Streikbeftl ) luß in öer Metallindustrie .
Urabstimmung der Angestelsten .

Die Urabstimmung hat die erforderliche Mehrheit
für den Streik ergeben , wobei der statutarisch festgelegte Pro -
zentsatz bedeutend überschritten wurde . Die Haupwor -
stände der beteiligten Angestelltenorganisationen beraten heute
Sonnabend über die zu erteilende Streiksanttion . Morgen ,
Sonntagvormittag , finden Funttionäroersammlungen der einzelnen
Organisastonen statt , deren Termin in der Sonnabend - Abendpresse
bezw . Sonntag - Morgenpresse noch bekanntgegeben wird , in welchen
weitere Informastonen gegeben werden .

Allgemeiner freier Angestelltenbund , Ortskartell Berlin .
Rothe , Günther , Weinberger .

Gewerkschaftsbund der Angestellten , Gaugefchäftsstell « Brandenburg .
Reckes , Sattler .

Gesamwerband deutscher Angestelltengewerkschaften .
Wetzest Toni Penck , Bieker .

Neuer Konflikt im Serliner Holzgewerbe .
Durch die ungeheuren Preissteigerungen , die auf allen Gebieten

der Lebenshaltung eingetteten find , find natürlich Lohnforderungen
unausbleiblich . Das Groh - Berliner Holzgewerb « , das bisher durch
tarifliche Vereinbarungen einen Stundenlohn von 27 860 M. bis
Zum 28 . Juli 1923 festgelegt hatte , stand mit diesen Sätzen mit an
letzter Stelle aller Industrien . Die Preisentwicklung , insbesondere
auf dem Ernährungsgebict , hat in den letzten Tagen alle bisherigen
Grenzen weit überschritten . Dementsprechend sind den Vereinigten
Verbänden der Berliner Holzindusttie als Arbeitgeberorganisation
vom Deutschen Holzarbeiterverband Lohnausgleichsforderungen In
der Höhe von 12S Proz . gestellt worden . Bei den Verhandlungen ,
die mit den Arbeitgebern stattfanden , brachten die Herrschaften den
Mut auf , ein Angebot von 35 Proz . zu machen ! Als Begründung
dieses Angebotes wurde angeführt , daß das Gewerbe höhere Be -
lastungen durch Löhn « nicht tragen könne . Die Verhandlungen
brachten dann schließlich ein Endangebot von 60 Proz . , welches die

Generalversammlung der Arbeitgeber sanktionierte .
Da alle Verhandlungsmöglichkeiten zwischen den Parteien er -

schöpft sind , hat der Deutsche Holzarbeiterverband den Schlichtungs -
ausschuß Groß - Berlin angerufen , um einen neuen Kampf zu ver -
meiden . Recht provozierend verhiell sich der Vorsitzende der Arbeit -
geberorganisation , Herr P a e t h, als er hiervon Kenntnis erhielt .
Er brachte dem Schlichtungsausschuß wie auch dem Holzarbeiteroer -
band zur Kenntnis , daß „ er selbst " an dieser Stelle nicht erscheinen
würde . Er ließe sich von keiner Instanz vorschreiben , welchen Lohn
seine Industrie zu zahlen hätte .

Die Berliner Holzarbeiter werden am Montag um 7H Uhr in
der Bötzow - Brauer » i von dem Ergebnis der Schlichtungsverhand -
lungen Kenntnis nehmen und den Verhältnissen entsprechend ihre
Entscheidung treffen .

Scwev Ix » HotzarbeUerverbanb Mitte « ung zugegangen
haben die Arbeitgeber Anweisung gegeben , dl « von ihnen angebotenen
60 Proz . in allen Betrieben zur Auszahlung bringen zu lassen .

Löhne der Berliner Brauereiarbeiter .

Für die Zeit vom 26. Juli bis 1. August gelten folgende Löhne :
Gelernte 2 409 000 M. , Stundenlohn 51 810 M. : Fahrpersonal

2 385 500 M. , Stundenlohn 51300 M. : Ungelernte 2 362 000 M. .
Stundenlohn 50 800 M. : Frauen im Wirtschaftsbettiebe 1574 500 M. ,
Stundenlohn 33 860 M. : im Brauereibetriebe 1575 000 M. , Stunden -

lohn 33 870 M. : Reinmachsfrauen Stundenlohn 25 400 M. Die

Provisionssätze betragen : Faßbierfahrer 1000 M. , d. i. 1 pro Tausend
je Hektoliter : Mitfahrer 750 M. , d. i. % pro Tausend je Hektoliter :
Flaschenbierfahrer 375 M. , d. i. 2 % pro Tausend je Kasten ; Mit -

fahrer 265 M. , d. i. 1 % pro Tausend je Kasten ; Reservefahrer 15 M.

je Faß bzw . 7 M. je Kasten .
Jugendliche erhalten 81 Prozent Zulage für die Woche ab

26. Juli 1923 . Zuschlag für Ersatzleute für Maschinisten und Heizer
42170 M Zuschlag für Pförtner und Wächter fiir die 19. Schicht
44 620 M. Zuschlag für Pförtner und Wächter 16 920 M. Die Bei -

Hilfe für Berheiratete in Krankheitsfällen ( Z 616 BGB . ) beträgt für
Verheiratete 16 800 M. , für Unverheiratete 14 000 M. pro Woche.

Am Freitag , den 3. August , wird an alle männlichen Arbeiter
ein Vorschuß von 1 800 00 M. zur Auszahlung gebracht , Frauen im

Wirtschaftsbettiebe 1200 000 M. und Reinmacheftauen dement -

sprechend . Am Dienstag , den 7. August , erfolgt die Abrechnung end -

gültig .
Um die Lohnabrechnung für die Zukunft schneller zu bemerk -

stelligen , sollen die 3 Tage ab 2. August bis einschließlich 4. August
ebenfalls am Dienstag , den 7. August , mitausbezahlt werden , so daß

für die letzte Woche ein L o h n f ü r 9 T a g « zur Auszahlung kommt .

Für die nächstkommende Lohnwoche soll bei der Berechnung und Fest -

stellung des neuen Lohnes wieder die Steigerung der

Reichsindexe » der Woche als Maßstab genommen werden .

1.

3. H i

Borläufige Löhne der Gemeindearbeiter .

Für die Woche vom 5. bis 11. August gelten folgende Löhne
in Berlin :

Arbei ter gruppe :

Ungelernte Arbeiter : M.
über 13 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre 38 800

. 21 . . . 24 . . 43 800

. 24 Jahre

. . . . . . . . .

45 600

Angelernte Arveiter :
über 18 b. z. Vollend . 2l . Lebensjahre 39 500

. 21 . . . 24 . . 44600

. 24 Jahre

. . . . . . . . .

46 500
andwerker :

über 13 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre

. 21 . . . 24 .

. 24 Jahre

. . . . . . . . .

4. Jugendliche : 14 Jahre . . . .

. 17 . . . . .
5. Mindererwerbsfähige :

über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre

. 21 . . . 24 .

. 24 Jahre

. . . . . . . . .

Ungelernte Arbeiterinnen :
über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre :

» - 21 . » » 24 . .
. 24 Jahre

. . . . . . . . .

Angelernte Arb eiterinnen :
über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre :

, 21 . , , 24 .

. 24 Jahre . . . . . . . .32600

Qualifizierte Arbeiterinnen :
über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre

. 21 . . . 24 .

, 24 Jahre

. . . . . . . . .

Jugendliche : 14 Jahre . . . .
. . 15 . . . . .
. 10 . . . . .

. 17 . . . . .
Mindererwerbsfähige :
über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahr «

. 21 . . . 24 .

„ 24 Jahre

. . . . . . . . .

ReinigungS « und Scheuerfrauen :
über 18 b. z. Vollend . 21 . Lebensjahre

. 21 . . . 24 . .
24 Jahre

6.

7.

8.

9.

10.

11.

41300
46 700
48 600

9 100
13 700
20 500
27 300

31000
35 000
36 500

27000
30 500
31800

27700
31200

28 900
32 700
34 000

6400
9 500

14 300
19 100

21600
24 400
25 400

Ort «-
Zulage

M.
8 900

10100
10 500

9100
10 300
10 700

9 500
10 700
11200

2 100
3 200
4 700
6 300

7100
8100
8 400

6 200
7 000
7 300

6 400
7 200
7 500

6 600
7500
7 800

700
1100
1600
2 200

2600
2 800
2 900

fficfantt -
lohn
M.

47 700
53 900
56 100

48 600
54 900
57 200

50 800
57 400
59 800
11 200
16 900
25 200
33 700

88100
48 100
44 900

88 200
37 500
39 100

84 100
38 400
40 100

35 500
40 200
41800

7100
10600
15 900
21800

24100
27 200
28 300

27 000
30 500
31800

3100
3500
3 700

30 000
34 000
35600

Frauen - und Kinderbeihilfe je 4 800 M. pro Stunde . Auf die
Löhne der 1. Augustwoche erfolgt eine Nachzahlung von

33 ' / , Proz . inkl . Frauen « und Kinderbeihilfe . Die Nachzahlung
soll bis Dienstag erfolgen . Das vorläufige Wocheneinkommen
eines ungelernten Arbeiters , verheiratet mtt 1 Kind , beträgt
3 143 600 M. , des angelernten 3 206 400 M. , des gelernten 3 331 200 M.

Die Gehälter und Familienbeihilfe der Angestellten werden
gegenüber den Gehältern der ersten nnd zweiten Juliwoche um
200 Proz . erhöht . _

Löhne der Reichs - und Staatsarbeiter .

Für die Zeit vom 6. bis 11. August getten folgende Löhne :
Betriebsarbeiter : Gruppe 1 pro Stund « 51 000 M. ,

Gruppe 2 49 800 M. , Gruppe 3 48 600 M. , Gruppe 4 47 400
Gruppe 5 46 500 M. , Gruppe 6 45 900 M. , Gruppe 7 45 600 M. ,
Gruppe 8 31 800 M.

Verwaltungsarbeiter : Männl . Handwerker pro Stunde
48 600 M. . Angelernte 46 200 M. , Ungelernte 45 600 M. . weibliche

Ungelernt » ZIZOO Bt Frauen - und Kinderzuschlag 4 800 M.
Die Ortswhnzufchläge bleiben mtt 23 Proz . unverändert bestehen .
Für die 4. Iusiwoche wttd eine Nachzahlung von 33 ) 4 Proz . gewährt .

Lohnregelnng für die Berliner Metallindustrie .
Für die Zett vom 30. Juli bis S. August betragen die Stunden -

löhne in der Berliner Metallindustrie :
Männliche Arbeiter über 21 Jahre Klasse 1 58 000 M. , Klasse 2

56 300 M. . Klosse 3 54 900 M. . Klasse 4 52 900 M. , Klasse 5 51 200
Mark . Männliche Arbeiter von 18 bis 21 Jahren Klasse 1 49 300 M. ,
Klasse 2 47 500 M . Klasse 3 46 400 M. , Klasse 4 45 000 251. , Klaffe 5
43 500 251.

Weibliche Arbeiter über 21 Jahr « B. 3 39 300 M. , dasselbe für
B. 4 Gruppe 1 und 2. Weibliche Arbeiter von 18 bis 21 Jahren
33 400 M.

Die Akordbasis für männliche Arbeiter von 18 Iahren Klasse 1
55 200 M. , Klasse 2 53 600 251. , Klasse 3 52 200 M. , Klasse 4
50 200 M. , Klaff « 5 48 600 M. Weibliche Arbeiter von 18 Iahren
B. 3 37 200 251. , dasselbe für B. 4 Gruppe 2, B. 4 Gruppe 1
38 400 251.

Jugendlich « Arbeiter von 14 bis 15 Jahren 10 600 M. , von
15 bis 16 Iahren 14 700 M. , von 16 bis 17 Jahren 18 800 M. , von
17 bis 18 Iahren 22 500 M. Jugendliche Arbeiterinnen von 14 bis
15 Jahren 10 200 M. , von 15 bis 16 Iahren 13 300 M. , von 16 bis
17 Jahren 16 900 M. , von 17 bis 18 Iahren 20 800 M.

Einstellungslohn 100 M. weniger . Die Sozialzulage beträgt
für die Eheftau 1000 M, für jedes Kind unter 14 Iahren 2000 M.

die Stunde . Ausgleichszulage : Lohnklasse 1 8 500 M. , Lohnklass « 2
7 500 M. , Lohnklasse 3 3500 251. Die Atkordpreise werden um
100 Proz . erhöht .

Zvegen der Verlegung des Lohnzsahlungstages
finden weitere Verhandlungen statt . Urich .

Die Löhne der Glaser bettagen für die Zeit vom 30. Juli bis
mtt 2. August 83 330 M „ vom 3. bis 9. August 64 640 M. pro
Stunde . Gehilfen im ersten Jahre nach beendeter Lehrzeit 10 Proz .
weniger . Montagezuschlag 3 Stundenlöhne .

Die Löhne der Berliner Mühlenarbeiter . Auf Grund der ge -
tt offenen Vereinbarung bettägt der Lohn für die Zeit vom 26. Juli
bis einschließlich 1. August 1923 für Lohngruppe A Gelernte
2 402 000 251. , Stundenlohn 50 042 251. ; für Lohngruppe B Unge¬
lernte 2 355 000 251. , Stundenlohn 49 062 251. ; für Lohngruppe C

Frauen 1601000 251. , Stundenlohn 33 363 251. Der Lohnaufschlag
für Kesielreinigungsarbeiten gemäß Z 10 des Tarifverttags bettägt

pro Stunde 10 Proz . des jeweiligen Stundenlohnes der Lohngruppe A,
d. i. 5000 M. Die Vergütung für Handwerkszeuggestellung gemäß

11 des Tarifvertrags bettägt pro 2Loche IM Proz . des jeweiligen
ochenlohnes der Lohngruppe A, d. i. 36 030 251.

Der Zwickauer Bergarbeiterstreik beendigt . Die Bergarbeiter
sind am Donnerstag fast vollständig wieder eingefahren . Di « Mit -

teilungen der bürgerlichen Presse und bürgerlichen Nachrichten -
agenwren , wonach es dabei zu größeren Ruhestörungen gekommen
sei , sind unrichtig und übertticben . An einzelnen Stellen haben die

Unioniste » versucht , die Bergarbeiter von der Arbeit abzuhalten .
Das ist überall verhindert worden . An einer Stelle hat die Polizei
Gewalttättgkeiten verhindert .

Di « Berwm - ensleut�Versammwng der KKchgntp ; * Mrtallwdusttie in»
( Stfmntactbanl ) Deictichrr Ang«lteIIte »srwerl ! chattcn findet am Sonntag vor .
iStaTum M lltftÄ „ Drutfärn Hol" . Lucka »« Str . wtt .

Denti » « Solzaibritrrvrrband ! Bersammlung der » « tranrnsmitn » « und
Betriebsrat « all « dem Reich smantelverttag uMerstcheuden Betrieb « am
Montag , T6 Uhr . In der Mtzow- Brauerri . Prenzlauer Berg . Tage «.
ordnna «: Bericht üb « den Stand uns « « jetzigen Lohnbewegung .
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Zreienwalöe .
Freienwalde , am Rande des Oderbruchs gelegen , ist eine Berg »

st a d t und gleichzeitig ein märkisches Bad . Wir erreichen es

vom Stettiner Fsnibahnhof über Eberswalde . Sonntagsrück .

fahrkarten werden ausgegeben , die zur Hinfahrt schon von

Sonnabend mittag an berechtigen . Wegen des außerordentlich der -

gigen Geländes wird di « Gegend um Freienwalde „ Märkische

Schweiz " genannt . Vom Bahnhof wandern wir über d�n Markkt

Und durch die König - , Gesundbrunnen , und Melcherstraße zu der

72 Meter hohen Wilhelmshöhe , aus der sich der 2S Meter

hohe Aussichtsturm des Kriegerdenkmals erhebt . Don hier oben

haben wir einen prächtigen Rundblick über das Oderland ; die weite

grüne Wiesenfläche des Oderbruchs tut sich auf ' vor unseren Augen .

Fontane , der Altmeister märkischer Wanderei , sagt : „ Der Anblick ist

schön in seine ? Art , und wessen Auge krank geworden in Licht und

Staub und all dem Blendwerk großer Städte , der wird hier Gene -

sung feiern und dies Grün begrüßen , wie ein Durstiger c ' nen Quell

begrüßt . " Auch von dem erdgeschichtlichen Werden dieses Land -

fchaftsbildes erzählt uns de ? Ausblick vom Turm . Roch in spät -

geschichtlicher Zeit folgte die Oder der Talniederung , die von Freien .

rralde bis Oderberg in einem großen westwärts gerichteten Bogen

die Neusnhagener Insel umzieht , die wir im Norden aufragen sehen .

Die alte Oder und zahlreiche vielfach gewundene Allläufe durch -

ziehen die Niederung heute noch . Erst durch den in den Iahren
Z74S — 1753 mit Benutzung alter Nebenarme ausgeführten Durch .

stich bei Neu - Glietzen , der hauptsächlich der Senkung des Grund -

Wasserstandes im Oderbruch dienen sollte , wurde die Ode ? allmähllch

abgelenkt . Durch den 21 Kilometer langen Kanal von Güstebies «

nach Hohensaathen wurde die 16 Kilometer lang « Flußstrecke um

mehr als die Hälfte verkürzt . Infolge dieser künsllichen Stronwer -

legung liegt Freienwalde setzt nicht mehr am eigentlichen Oderstrom ,

sondern an der alten Oder . Durch die Neuenhagener Insel zieht sich
ein Teil der großen südbaltischen Endmoräne ; er bildet di « V« rmitt .

lung zwischen dem uckermärkischen Abschnitt des Endnioränenwalls

bei Oderberg und dem neumärkischen bei Zehben .
Bon dem Aussichtsturm wandern wir an der Kapelle vorüber

zum Gesundbrunnen hinab . Hier sprudeln mehrere Quellen , die zu
Trink , und Badekuren verwandt werden . Ihnen verdankt Freien -
walde seinen Ruf als Kurort . Die Königsquelle besitzt den größten

Eisengehalt , während die Iohannisquelle mehr Salze enthält und

die Kurfürstenquelle zur Herstellung eines kohlensauren Tafelgetränks

benutzt wird . „ De ? Freienwalder Gesundbrunnen

liegt eine keine Viertelstunde von der Stadt gegen Süden hin in

einem von ziemlich hohen Bergen eingeschlossenen Tal ; di « an .

mutigen Berge sind mit Eichen , Buchen . Fichten , auch niedrigerem

Baum - und Strauchwert bewachsen und haben viele gute Kräuter " ,

so heißt es in einer allen Beschreibung . Schön ist dieses Fleckchen

Heimat und behaglich rasten läßt es sich hier . Die Freienwalder

Quellen sind schon fett langer Zell als heilkräftig bekannt . Wahr .

scheinltch meint sie auch Leonhard Thurneysser . der 1572

schrieb : „ Zwischen Freienwalde und Neustadt ( Eberswalde ) am Ge -

birg «, ist ein Flüßlein , das führt Rubinlein mit sich , gar klein aber

schön an Farbe . " Jedoch erst 1684 wurde Freienwalde eigentlich
„entdeckt " . Der Ruhm des Freienwalder Quells drang nach Berlin ,

zum Großen Kurfürsten , der dann auch kam und den Brunnen mit

„ großem Erfolge " trank . An de ? „ Grünen Tanne " und am

stillen Walvfriedhof vorüber wandern wir das Brunnental

aufwärts zum B a a f e e , einem keinen See inmitten des herrlichen
Buchenwaldes . Geschichten und Sag « n weben hier ihren geheim -
nisvollen Schleier . Fontane meint , daß der Baafee jener Misch -
gattung von Seen angehöre , die zu finster sind , um zu erheitern ,
und doch wieder zu heiter , um den vollen Eindruck des Schauer -
lichen zu machen . Vom Wirtshaus wandern wi ? nordwestlich den

Prinzenwcg zur Prinzeneiche und weiter zu dem von rechts kom -
wenden Sounenburger Weg . Auf diesem weiter über die Brunnen -

straße zur Chaussee nach Dannenberg . Wir folgen ihr
100 Schritte weit und biegen dann rechts zum Pittgrund ab .

Zwischen ansehnlichen , von Laub , und Nadelwald bestandenen Höhen
und üppig wucherndem Farnkraut kommen wir beim Forsthaus
Torgelow auf die Berliner Chaussee , auf der wi ? bis zum Forsthaus

Sparrenbusch bleiben . Hier führt rechts ob der „ Düstere Grund " ,

eine wilde , düstere Schlucht , zur „ Grünen Tanne " und zum Gesund . I

brunnen . Wi ? folgen nun der Straße , die uns durch Freienwalde

zum Bahnhof zurückbringt . W« glSnge etwa 22 Kilometer .

Serliner Iremüenverkehr .
Berlins Fremdenverkehr im Juli zeigt eine sehr geringe

Steigerung gegen den vorausgegangenen Monat , nämlich von
113 570 auf 125 451 . In Berücksichtigung des Unterschiedes zwischen
dem MSgigen Monat gegen den Zltägigen kann die Verkehrsziffer
als die völlig gleiche angesehen werden . Die einzelnen Zahlen zeigen
— nach den Feststellungen d«r Zentralstelle für den Fremdenverkehr
Groh - Berlins — ganz überraschend den unmittelbaren

Einfluß der Balutaverhältnisse aus den Fremden -
z u z u g einerseits und andererseits den Einfluß der Beherbergungs -
steuer auf den Fremdenverkehr . Der A u s l ä n d e rz u z u g hat sich
von 17 433 auf 24 114 gehoben und damit nahezu 20 Proz . des Ge -
samtfremdenverkehrs erreicht . An der Spitze der Ausländerliste er -

scheint diesmal Oesterreich mit 3123 , eine Zahl , die seit sehr
langer Zeit nicht erreicht worden war , und die sich ausschließlich aus
der überraschenden Steigerung der österreichischen Krone erNärt .
An zweiter Stelle ist Amerika mit 2338 zu verzeichnen ,
an dritter Schweden mit 2676 , an vierter die Tschechoslowa .
k e i mit 2411 , an fünfter Dänemark mit 2051 , es folgen Holland
mit 1314 , England mit 1474 , Polen mit 1433 , Ungarn mit 1348 ,
Norwegen mit 1004 usw . Frankreich und Belgien sind nm mit 71

bzw . 66 Ankömmlingen vertreten , di « entweder als staatliche Ab -

gesandte airzusehen find oder m Privathäusern Unterkunft gefunden
haben .

Wettek ' siissicritsn für Sonntag .
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In den letasten Tagen des Monats Juli drangen rasch hinter¬
einander mehrere umfangreiche Tiefdruckgebiete vom Atiantisohen
Ozean über Schottland nach der Nordsee und Südskandinavien
vor , wo sie dann immer etwas länger verweüten . Nach kurz vor¬
übergehender Aufheitornng trat daher schon in der Nacht zum
Sonntag in der nordwestlichen Hälfte Deutschlands abermals
Regenwetter ein und pflanzte sich innerhalb der folgenden 24
Stunden bis an die östliche und südliche Grenze des Reiches
fort . Namentlich zwischen der Elbe und Weichsel kamen auch an
vielen Orten Gewitter vor . Die RegenfäUe wiederholten sich in
den meisten Gegenden täglich und waren besonders in West¬
deutschland sehr ergiebig . Erst am Mittwochabend Härte sich
der Himmel im größeren Teile des Binnenlandes , im Laufe des
Donnerstag auch an der Küste auf . Bei Annäherung eines neuen
starken atlantischen Tiefs war das Hochdruckgebiet von Südwest

nach Sndosteuropa geeilt . Die Winde drehten sich daher in
Deutschland zwischen Donnerstag und Freitag morgen nach Süd
oder Südost und führten im Verein mit der Sonnenstrahlung eine
ziemlich bedeutende Erwärmung herbei . Am Freitag nachmittag
stieg das Thermometer in Berlin auf 27' / , Qrad�Oelsius . In¬
zwischen ist das atlantische Tiefdruckgebiet wiederum nach
Schottland vorgedrungen , von wo es jetzt langsamer nprdostwärts
weiterzuziehen scheint , während vom Bisoaischen Meer ein neues
Hoch nach Frankreich gelangt ist . Im I . anfc des Sonnabend
wind daher bei uns wie In ganz Mordwest - und Ulittel -
dentschland wieder zahlreiche Gewitterregen so er¬
warten , die sich am ( Sonntag mehrmals wiederholen
und weiter ostw lirts ausbreiten dürften . Dabei wer¬
den sich die Winde voraussichtlich nach Westen
drehen und die Temperatur , Jedoch auch die Be -
wttlbnng neuerdings annehmen .

Monokelfteü� .
Der Teppichspezialist als Biedermann .

Einer der gemeingefährlichsten Einbrecher stand in dem arbeits -

losen Feinmechaniker Julius B a r m b e ck mit seinem Diebeshelfer ,
dem 20jährigen Maschinenschlosser Fritz Ehrich , wegen Banden -

diebstahls zur Aburteilug vor der Ferienstrafkammer des Land -

gerichts III . Zugleich war eine Reihe Frauen , darunter

mehrere Pensionsinhaberinnen und Händlerinnen wegen ein -

f a ch e r und gewerbsmäßiger Hehlerei mitangekagt .
Barmbeck ist wiederholt und schwer vorbestraft . Seine S p e -

zialität war es , in Häuser einzudringen und die Teppich .
l ä u f e r zu st e h l e n. Während er draußen Schmiere stand , muhte
Ehrich mit Schraubenzieher und Stemmeisen die Teppiche losmachen .
Die Abnehmer waren die Mitangeklagten . Im ganzen werden den
beiden Hauptangeklagten 25 Teppichdieb st ähle zur Last ge -
legt . Der Angeklagte Barmbeck trat stets sehr elegant auf und ver -
kehrte vorwiegend in Nachtlokalen und Spielklubs . In Berbrecher -
kreisen führte er den Spitznamen „ M o n o k e l f r e d" . Er leugnet
vor Gericht die Diebstähle und behauptete , daß Ehrich , den er zu -
fällig kennengelernt hatte , ihm die Läuser zum Verkauf angeboten
hätte . Er will nicht gewußt haben , daß es sich um Diebesgut han -
delte . Der AngeNagte E h r i ch legte « in offenes Geständ -
n i s ab . Er ist im Oktober v. I . noch Berlin gekommen und wollte
weiter reifen , hatte aber nicht genug Fahrgeld und hiell sich nachts
auf dem Bahnhof Zoologischer Garten auf . Dort hat ihn Barm -
deck, der merkte , daß er mittelos sei , angesprochen und ihn über -
redet , die Diebstähle auszuführen . Die Beute hat der AngeKagte
Barmbeck übergeben und sich weiter nicht darum gekümmert . Er
hat im ganzen etwa 80 000 bis 100 000 M. von Barmbeck erhalten .
Bcrrmbeck trat diesem Geständnis scharf entgegen . Er spielle sich
als Biedermann auf und wies es mit Entrüstung zurück , daß
er gestohlene Sachen kaufen solle , und er sei über die Angaben
Ehrichz „platt " . Die mitangekagten 5 Hehlerinnen hatten beim
Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt , daß sie von der Her -
kunst der von ihnen gekauften Läufer Kenntnis hatten . Jetzt wider -
riefen sie die Angaben und behaupteten , daß der Untersuchung ? -
richter diese Geständnisse dadurch von ihnen erpreßt habe , daß er
ihnen mit emem schon "ausgestellten Hastbefehl drohte und zu diesem
Zweck auch eine von ihnen abführen ließ . Der Staatsanwalt hielt
es angesichts dieser Behauptungen der AngeNagten für nötig , die
Ladum - g des Untersuchungsrichters Dobring zu be -
antragen . Die Rechtsanwälte Dr . Löwenthal und Frey ver -
langten , daß auch sämtliche bei den Vernehmungen anwesend ge-
wesenen Referendare und Justizwachtmeister geladen würden , die vor
der Tür das Gestohne und Geschrei der geängsteten Frauen gehört
hätten . Das Gericht beschloß , den Anttägen stattzugeben und zu
einem neuen Termin die sämtlichen Zeugen zur Aufklärung der
Dehaupwngen der AngeNagten zu laden .

Em gefährliches Spielzeug .
Im Hause Lindower Str . 14 spielte der 11jährige Schüler

Han » Ohm mit dem scharfen Z ü n d er ei n e r 7,6 - cm .
Granate . Plötzlich explodierte der Zünder und die Spreng .
stücke rissen dem Knaben drei Finger der linken Hand
weg . Außerdem drangen ihm einige Splitter in den Unter -
leib , so daß er schwerverletzt nach dem «Zirchow - Krankenhaus
gebracht werden mußte . Räch Angabe der Mutter hat der Knabe
den Zünder auf dem Tegeler Schießplatz gefunden .

Gemeindesteuern und Geldentwertung .
Die Form , in der Gemeindeabgaben an die Geldentwertung an -

gepaßt werden können , ist in dem neuen Preußischen Gesetz zur Re -
gelung verschiedener Fragen des kommunalen Abgaberechts vom

0. Juli 1323 geregelt worden . Danach können di « Gemeinden be -
chließen , daß die Steuersätze für die direkten und
n direkten Steuern sich vierteljährlich in be .

timmter Weise ändern . Die Festsetzung kann einem Aus .
chuß ubertragen werden , der an eine vom Staatsministerium jeweils
estgesetzte Höchstgrenze gebunden sst. Der Berianer Magistrat hat
n feiner letzten Sitzung bereits dementsprechende Beschlüsse für die
tädtischen Stuerordnungen gefaßt und wird der Stadtverordneten -

Versammlung zu ihrer nächsten Sitzung entsprechende Vorlag « zu -
gehen lassen .

« > Als die Wasser fielen .
Kon Otto Rung .

Hier waren ungeheure Blaupausen von Schiffsteilen mit

Reißnägeln auf allen Wänden ausgespannt , von durch -
tropfendem Wasser beschmutzt , von den Schwalben besudelt ,
die verwirrt unter der Decke aus der Flucht gegen die zer -
brochenen Zugfenster flatterten . Die Herren kamen durch die

Modellkammer , wo die zugeschnittenen Holzmuster aufge -
stapelt waren . Hier standen auch in verstaubten Glaskästen
die Modelle der vierzehn Schiffe , die „ Björn " , „ Bjarne " und

„ Buris " besessen hatten , sowie die der drei ungeborenen

draußen auf den Helgen — mit Mahagonideck , seidenen

Flaggen und kleinen Dampfspillen aus angelaufenem Messing .
Pauli blieb vor ihnen stehen .

„ Eines für jede unserer Gesellschaften , sagte er , „ die

erstgeborenen einer neuen Flotte für die drei Been .

Er zeigte munter auf die Namensplatten der Dampfer

am Spiegel . Eines von ihnen hieß „ Helmuth Pauli . ' Mach
meinem Jungen ! " erklärte der Direktor der Dänischen Werft
mit Stolz . Ein anderes hieß wie er selber . » Aber das beste

Anzeichen für unsere neue Aera ist das dritte Schiff . Wie Sie

sehen , trägt es den Namen „ Maud Martens !

Maud , die ein wenig abseits am Arme ihres Date�
stand , lächelte heimlich , ihr Blick suchte den Eudes herau ? -
fordernd , wie ihm zuerst schien , dann anhaltend , wie in zarter
Bitte , fast demütig .

Sie gingen weiter durch die Kontore . Die Reißbretter
lagen noch da , wie die Zeichner der Werft sie verlassen hatten ,

als sie an dem Tage , da der Blitz einschlug und den Betrieb

der Dänischen Werft zum Stillstand brachte , fortgejagt waren .

Dicke Lagen von Staub und herabgerieseltem Gips lagen auf

den Pulten der Kontoristen . Da standen ein paar Kaffee -
tassen . noch mit Satz auf dem Boden , auf dem Schreibzeug
lag ein Zigarrenstummel , die Reste der letzten Frühstücks -
pause eines demütigen kleinen Schreibers vor der Kündigung ,
die ihn ohne Gehalt am selben Tage vor die Tür setzte ! Gerade

wie die achthundert Kontoristen , Arbeiter , Zeichner und Vor -

orbeiter ! Wo mochten die jetzt sitzen und hungern — oder

standen sie vor den Annoncentafeln der Zeitungen und suchten
jeden Morgen mutlos in der Rubrik : Angebotene Stellungen ?

Verfall , Ruin , wohin sah in der Dänischen Werst , die

wild gegründet , von Toren betrieben und von Tantiemen

ausgehungert worden war .

Doch Andreas Pauli schritt munter umher mit der Miene

eines Impresario , morgenfrisch und gemütlich , und stieß mit

seinen breiten Sttefelspitzen gegen Glasscherben und Gips -
brocken . Und die Herren seines Austichtsrats gingen mit dem

Hut auf dem Kapfe herum und rauchten Zigarren , während
sie halblaut , knurrig oder prahlerisch , aber nur über ihre per -

sönlichen Angelegenheiten , sprachen . Nicht einer von ihnen

dachte daran , daß der Stillstand des Betriebes achthundert
zum Stillstand gebrachte Schicksale bedeutete . Für sie galt
es sicher nur neuen Gewinn herauszupressen , und verwundert

fragte Gude sich , ob das das siegreiche Motiv in allem Groß -
betrieb wäre : Hunger des kleinen Mannes nach dem kleinsten
Verdienst ! Möglicherweise war das der Mechanismus des

Lebens , das tiefe Gesetz hinter allem Tun . Und er allein hatte

Unrecht , wenn ihn vor diesen Ruinen graute , und wenn er die

beklagte , die fielen !

Dyrhammer hatte Paust am Mantelaufschlag gefaßt .
Was er wohl erzählte ? Ja , er sagte , sein Valutaverdienst
wäre ihm so nahe gegangen , daß er Tag für Tag an Gewicht
verlöre . „ Aber jetzt, " jammerte er , „ habe ich meine Frau und

meine beiden Töchter nach Bayern geschickt , und in einer

Woche reise ich selbst dahin . Meine deutschen Guthaben ziehe
ich an Ort und Stelle , dann kann ich sozusagen umsonst mit

meiner Familie leben und mich einigermaßen decken — wenn

ich nur die Kost vertrage . " Er schüttelte sorgenvoll den Kopf
und putzte sich schallend die Nase .

„ Aber deshalb, " fuhr er vorsichtig fort , „ kann ich doch
wohl im Aufsichtsrat der Werft bleiben ? "

Pauli lachte . „ Warum nicht , Dyrhammer ! Wir wollen

dich , weiß Gott , viel lieber da unten sitzen haben , als Isier in

den Aufsichtsratssitzungen , wo du immer nur stänkerst .
'

„ Die Hauptsache ist, " sagte er zu den anderen gewandt ,
„ daß wir die Werft wieder in Gang bekommen . Haben die

Herren einen Begriff davon , was es kostet , stillzuliegen ?
Schon in der bisher verlaufenen Zeit handelt es sich um

mehrere Hunderttausend ! Maschinen , die nicht gehen , sind

teurer als rotierende Räder ! Sie fressen sich selber auf ! Das

kostet uns und Sie Geld , Eentlemen ! Zu liquidieren ist daher
der teuerste Ausweg , den wir für die Dänische Werft finden
können, . Wir müssen unsere Räder wieder m Gang setzenl "

Er begann mit Kraft , die Aussichten für neuen Betrieb
zu schildern . Es war Eudes Projekt , das er breit und be -
haglich als feine eigenen Ansichten entwickelle , ohne weiteres
gebrauchte er Eudes Berechnungen und Zahlen , blies sie aber
auf und ließ sie als schillernde , verheißungsvolle Blasen in
die Luft steigen . Alles , womit Gude als Möglichkeit gerech -
net hatte , wurde in Paulis Mund zur Gewißheit : die Oeff -
nung Rußlands , das Wachsen des Südhafens , die Vertiefung
des Sundes durch Ausbaggern : er verkündete ein Neu - Kopen -
Hägen hier nach Süden , mit Riesenmolen und Silos , Bassins ,
in denen die Dampfer dicht gedrängt lagen , Freilagern , rollen -
den Güterzügen , knarrenden Kränen , Fabriken und Docks :
der ganze baltische Handel in dänischen Händen , Kopenhagen :
der gewaltige Stapelplatz der Ostsee !

Zitternd vor Zorn hörte Gude ihn reden . Dies war fein
eigenes Programm , aber was nüchtern , rationell und grund -
gemauert mit soliden Zahlen war , wurde verfälscht , vergoldet
und diesen Vielfräßen in den Rachen geworfen .

Wie ein frecher , unlenkbarer Caliban stand dieser Gast -
wirtssohn aus dem Bierkeller , der sich einmal prahlerisch Pro -
letarier genannt hatte , da und spielte zynisch mit den schweren
Werten , die die Arbeit geschaffen hatte , und die nur arbeitende
Männer tragen können . Er servierte sie über den Schenkttsch ,
gerissen und lustig , wie sein Vater wohl einmal den armen
Schluckern des Nörrebro - Viertels Schnaps ausgeschenkt haben
mochte . Er trank ihnen zu und würzte seinen Fusel mit
Witzen . Und wahrscheinlich ließ er vor diesen schlaffen Bänke -
rottierern des goldenen Zeitalters die Erinnerung an die be -
rühmten Direktionsmittage , die er auf seinem Landsitz ge -
geben hatte , erstehen , wo die Damen kostbare Schmuckstücke in
ihren Servietten fanden , und an die Fahrten mit seiner Mo -

torjacht und die Rennen , zu denen er sie in seiner eigenen
Mailcoach fuhr . Lustig und den vor ihm Stehenden hin und
wieder auf die Schulter klopfend , memorierte er — oft den Blick
mit offener Unverschämtheit auf Gude gerichtet , ohne Spur
einer Maske als genügsamer Puritaner , sogar — bewußt ! —

übertreibend das Zeugnis , das er sich selbst als Genießer in

großem Stil ausstellte , ließ mit Zwinkern und Schmatzen
ahnen , in einer Tonart , die weit vulgärer als sein eigentliches
Wesen war , verstehen , welche Raffinements er sich noch mitten

in der Misere zu schaffen wußte !

( Fortjetzung folgt - j



1�4 - 1�16 - 1�3 .
Zum neunien Male ist der Tog verflossen , an dem der Krieg

ausbrach . Vier Jahre wurde ununterbrochen gemordet . Auf den

Fluren Rußlands und Frankreichs , in Serbien , in der Türkei und
in Rumänien sank die Blüte der Arbeiterklasse dahin . Es war Ar -

bciterjugend , die hier im Interesse der Herrschenden gemordet wurde .
Haben diese unzähligen Opfer , diese wertvollen Glieder der Mensch -
heit , der Menschheit genutzt ? Haben diese Blutzeugen genügt , die
Menschen zu lehren , daß es in Zukunft eine andere gewaltlose Form
der Auseinandersetzung zwischen den Völkern geben muh ? Nichts
von alledem . Sie sind umsonst gefallen !

Dann kam die Revolution . Das Volk bäumte sich auf gegen
den furchtbaren Wahnsinn des Krieges ; als es am Ende seiner
Kräfte war . Mit neuer Hoffnung und in dem Mauben an die Zu -
kunft sind wir trotz Not und Erschöpsuno aufs neu « an die Lösung
der großen Aufgaben des klasienbewußten Proletariat » herang « .
treten .

Aber die schlimmsten Folgen des Krieges machen sich erst
jetzt in ihrer ganzen Schürf « bemerkbar . Hunger und Elend herrschen .
Verzweiflung greift um sich . Viel « Dolksgenosien werden unter
solchen Verhältnissen Opfer der schlimmsten Verhetzung . Nationali -
stische und ihre seelenverwandten Demagogen . Handlanger des Ka -
pitalismus wollen die Verhältnisse „bessern ' , indem sie von
neuem die Brandfackel des Krieges entzünden .
Sie werben mit aller Macht um die Seele der Jugend .
Diesem Treibe » müssen wir das Handwerk legen . Ein unerschütter »

liches Bollwerk müssen wir errichten . An unserem ehrlichen und

festen Willen , an unserem Pflichtbewußtsein müssen all diese Mächte
zerschellen .

Unsere Parole in diesem Kampfe lautet :

Arbeiterjugend , sei auf der Wacht !

Der Bezirksvorstand der Soziallstischen Arbeiters ugend Groß - Beriins .

Kabeldiebe in der Untergrundbahn . Zwei junge Männer
wurden dabei betroffen , als sie sich an der Kabelleitung der
Untergrundbahn zwischen den Stationen Dahlem - Dorf und
PodbielSki - Allee zu schaffen machten . Sie ergriffen die Flucht ,
konnten aber von den Beamten ergriffen werden und wurden
dem lllt . Polizeirevier zugeführt . Sie hatten bereits 40 Meter
Kuvferdraht aus der Kabel leitung herausgeschnitten .

Der Milchladen al » Nachtlokal . Gegen 1' / , Uhr nachts wurde
im Hause F r o b e n st r. 2b ein Nachtbetrieb in dem Milch -
und Buttergeschäft von Langer ausgehoben . ÜPersonen
sind festgestellt ; leere Sekiflaschen und Gläser beschlagnahmt
worden . Der Unternehmer war der Artist Arthur Cohn auS
der Zimnrerstraße , der die Beamten mit 100 000 M. zu bestechen
versuchte .

? ieae Brikeltpreise . DaS Kohlenamt teilt mit : Infolge der ab
2. August eingetretenen Erhöhung der Zechenpreise ist «in « ent -
sprechende Heraufsetzung der Kleinverkaufspreise
für Brikett « erforderlich geworden . Diei « stellen sich mit
Wirkung vom 4. August wie folgt : Küchen « und Osrnbrand ob
Lager 2 18 000 M. . frei Keller 227 000 M. ; für fuhrenweise
Lieferung ab Lager 218 000 M. , frei Keller 22S000 M.

Ein Markenbrot 16 000 Mark . Das Ernährungsamt teilt mit ,
daß vom S. August 1923 ab das Kommunalgroßbrot
1 S 0 0 0 M. , die Kcmmunalchrippe 600 M. kostet .

Die letzten Werktarise . Da vom 30 . Juli 1923 ab die Tarffe der
städtischen Werke wöchentlich festgesetzt werden , haben olle Abnehmer ,
bei denen ein « Stondaufnahme in der Woche vom 6. August bis
11. August 1923 vorgenommen wird , für den seit der letzten Rech -
nungslegung festgestellten Verbrauch folgende Preise zu zahlen : für
ein Kubikmeter Gas 20 000 M. , für ein Kubikmeter Wasser 10 000 M. ,
für eine Kilowattstunde Strom 80 000 M.

Vater und Sohn .
Die Rache de » Zigeunerprimas .

In einem Weinrestaurant im Osffeebad Heringsdorf hat sich ein
blutiges Familiendrama ereignet , das die Gemüter der zahlreichen
Badegast « in große Aufregung versetzt hat . Als Zigeuner .

r i m a s konzertiert in dem Weinrestaurant der Geigenvirtuose
l l e e s k u mit seiner rumänischen Zigeunerkapelle . Dl -

leesku hatte unlängst in seiner rumänischen Heimat zum
zweitenmal geheiratet und war die Ehe mit einer außer -
gewöhnlich schönen jungen Frau eingegangen . Schon
fest einigen Wochen glaubte der Ehemann bemerken zu müssen , daß
sein 17jährig «r Sohn , der gleichfalls mit ihm im Seebad weilte , von
Liebe zu seiner schönen Stiefmutter entbrannt sei . Erregte
Szenen zwischen Dater und Sohn waren deshalb an
der Tagesordnung . Vorgestern nacht nun anläßlich einer Tanzkon .
kurrenz . an der die Frau des Musikers teilnahm , bemerkte der Ehe -
mann während seines Spiels , daß der Sohn seiner Stiefmutter
einen Kuh auf den Nacken drückte . Mit einem lauten Aufschrei warf
Plleesku sein Instrument zu Boden , zog einen Revolver und
feuerte auf den Sohn mehrere Schüsse ab . Der jung «
Zigeuner sank , am Arm und Oberschenkel schwer getroffen , zu Bo -
den . Der Gäste hatte sich ein « ungeheure Erregung bemächtigt . De :
zur Aufklärung eines cm einem holländischen Badegast verübten
Millionenbetruges in Heringedorf weilende Kriminolassistent D e tt .
ma nn vom Berliner Polizeipräsidium nahm die ersten Ermitt -
iungen vor . Während der schwerverletzt « Sohn dem Krankenhau »
zugeführt werden mußte , wurde noch in derselben Nacht der eifer -
süchtige Vater , der nach der Tat völlig zusammengebrochen war ,
wegen Mordversuch « , an seinem Sohn verhastet
und in das Swinemünder Untersuchungsgefängnis eingeliefert .

El » Särtnertag . veranstaltet vom Reichsverband deutscher
Gartenbaubetriebe , fmdet am ö. August d. I ». in Erfurt statt . Bei
dieser Tagung soll die schwierig « wirtschaftliche Lag « , in der sich
olle Zweige der Berufsgärtnerei befinden , besprochen und Maß .
nahmen erörtert werden , durch welch « ein « Gesunderhaltung de ,
Berufes und die Erfüllung seiner Aufgaben für die Dolksernäyrung
gesichert werden kann . _

Hroß - Serliner partein achrichten .
Heute . Sonnabend , den 4. August :

I . Stnl *. ltrevzbkrg . Heut «. Sonnabend abrnd , pünktlich 7 Utzr, »uveliecl «
Kreisvorflvnd - fltzun » bei R«tlN , llrbanttr . 2».

123. Abt . Sanlobocf . TH Uhr FunktivnSrkonferen » t « vehnrrzimmer der
Schule avolffttaft «.

Morgen . Sonntag , den 5. August :
». Abt . stamMenausflua . Treffpunkt mit grauen und Kindern movgrn »

Sli Uhr am Kaifer - granz - Srenadierplotl . Abmarsch Punkt » Uhr nach
Treptow fPldntrrwold ) . Dort Unterhaltunaospi «! «. Ad 1 Uhr Kaflee -
kochen im kl «in,n Sirrhäuochcn beim S«n. Kubata , «000, SM» » nd
8000 St . Tr «ffpunkt für Rachziiglrr dortseldst bzw. auf der Spielwiese
in der Rühe . Rückmarsch abends 7 Uhr .

1». Abt . De, . 821*. Ausflua nach der Brucher Heide . Abmarsch 6H Uhr mar -
« n « Solbiner Str . ack, Prinzenallee . Diauhin Vortrag b«» Senog - N
Menntcke über : „Religion und NoturoeftlhI . "
Bernau , grauengrupp « und Arbetter - Zuaend der VSPD . aeran stalte »

am morgigen Sonntag , den ». August , tm Bernau « Wald , gorsthan ,
Pipprrt . « n Dalds «st i Konzert , Reigen » und Bolkstiinze , Delang , Betlosung
usw. ) . Abmarsch der Festteilnehmer um 1 Uhr mittags vom Marltpla » B« nau .

Die Berlin « Senossen werden gebeten , diese Beranstaltung zu unterstützen .
*

I. Nrei ». Kreuzderg .
5. August ,
nach dem
Kinder und
Tdpfe « nd Seschtrr stich mttzubrinaen .

1«. «tt . Treptow . Arbeitsgemeinschaft d « Kinderfreunb «! _ _ __ _
Treffpunkt an der Wien « Brück « » um Abmarsch nach dem Auhenspiel -
platz im PISnterwald . Dort Woldfest ~ "" - — .

Früh » Uhr .

Tlnbersieunde Britz . Sa » Waldfesi in her SZnigshev « fd Sonntag , beit

8 Uhr , bei Hos«.

�ugenüveranftaltungen .
heute , Sonnabend , den 4. August :

Heut « abend 7 Uhr findet im Jugendheim Lindenstrahe die Konferenz de «
Abteilungsvorsltzcnden statt . Alle Abteilungen Müllen vertreten sein . Bei -
tretungen sind nicht zulässig . Die Ausweise müssen von d « Abteilung
unterstempelt sein .

Zrirdrichshugeu . Wanderung noch dem Stienitzse «. Treffpunkt Sonntag
früh « Uhr Bohnhos . — Halens ««. Wanderung . Zresspuntt Sonntag 8 Uhr
Bahnhof Halens««�

— tlarlshorft . Wanderung na� drm�StZrihsee . Treff -

Punkt Sonntag

. WWW . . . . .roch

_ _ _ _ _
_ __ _

_ _ _
ohnhof . — ttaulsdors Rorb . Wanderung . Treff -

Bahnhof Kaulsdorf . — Reu . LüT " —« Uhr l �MWWW
- - - - -früh 6 Uhr Bahnhof KaulRwrf . — Reu- Lichtenberg . Wand ? »

rung Bernau . Trrsspuntt Sonntag früh S. Uhr Bahnhof Stralau - Rummels »
bürg . — Wariendorf . Boldfest in Blonkenfelb «. Trrffpunkt dsh Uhr vorn ?.
Bahnhof Mariendors . — »oatit . Wanderung Erkner —Werlsee . Tresspun ' t
Sonntag ftüh ddi Uhr Bahnhof Bellevue . — ReukSll » III . LScknitzfahr�
Treffpunkt heut « abend 8 Uhr Bahnhos Kaiser - ffriedrich - Stratze . — Rieber .
schinhonsea . Wanderung Lehnitz . Treffpunkt Sonntag früh S Uhr Friedens -
platz . — Prenzlauer Porstadt . Wanderung Nonnenfllesi —Schwlirtzefee . Treff .
Punkt heute adend S Uhr Stettiner Bahnhof . — Steglitz . Wanderung
Läcknitz. Treffpunkt Sonntag früh « Uhr Bahnhof Südende . — Westen .
Wanderung nach dem Krämer . Treffpunkt Sonntag früh 6 Uhr Bahnhof

Vorträge , vereine unä Versammlungen .
Wind der Krieg », «letzte », Witwe » » nb Waise » der tschechoslowakisch «»

Repnblik , Ortsgruppe Droß . Berlin . Di« nächste Versammlung findet am
Dienstag , den 7. August 122», abend » 8 Uhr, in den „Hohenstaufrn�Sälen " ,
Neukölln , Kottbufrr Damm ?S, statt . Erscheinen all « Mitglied « dringen ! »
erwünscht , Mitgliedsbuch legitimiert .

Arbeitersport .
«afferbalm - Iperschaft i « «. T. ». Sp . Bund . Jmn zweiten Mol «

werden am «. und Z. August im Deutschen Stadion die Meisterschaften im
Wasferballspiel ausgetragen . Di« Kämpf « um diesen Titel werden in diesem

W« lle . B« lin —Hannover , 2. Männer - Wien —Berlin , 3. Hannover —Breslau ,~ "" - ■ — M Berlin —
Di «

_ . . . _ _ _ __ _ ... _ _ _W _ _ _ _ _ __ _ _ . , .... W _ _ _Berliner
Mannschaften werden ersucht , sich am Sonnabend Z Uhr beim Genossen Frieseck ,
am Sprungturm zu melden , da evtl . Spielgelegenheit mit auswärtigen Mann .
fchaften besteht . Billett », die dl » Sonnabend nicht beim Genossen Eckert ab .

cchnet sind, hat d « Berrin »oll zu bezahlen . Programm « »nd Eintritts »
«n für auswärtig « Genossen sind noch beim Genossen Eckert zu haben .
Di« Krsft »Sp»rt . » nd Artist « ». Vereinigung 1825 e. B. , Köpenick , Mitglied

de , Arbeit « Athlelrn - Bundes . peranstaltet am Sonnabend - den 4. August , im

Ringermannfibast steht erstmalig in gut « Aufstellung im Städtekampf gegen
Luckenwald «. Auch die Iugendmonnfchaft hat gegen die Jugend des Sportklubs
„Lurich 02" «inen schweren Stand . D « gevsont « Festumzug kann leid « im
Hinblick aus da , ministeriell « Berdot von Umzügen nicht stattsinden .

Die Abschluhselrr der Leichi - Athletischen vundrSmeiitlrläiaiicn sürbet a?»
Sonntag , den 5. August , im VebrerdneinSbnu ; statt , illletullatberkünbuna >

sam mit dem 0. Kreis
bringen .

, all « Eltern und Kinder gemein -
Gäste willkommen . Töpfe und Geschirr mit -

zeudneter «all «. ES tt « dringend gevolcn , tm Borderlaus sich Korten zu
sorgen , da nur insgesamt 1200 Karten ,ur Verfügung steben .

Arbeiter . Radfahrer . Bnnd „SokldaritZt " Grotz - Berlin . Sa » 3. Touren für
Sonntag , den 5, August , Auf zum Bundeswerbewg , X. Bezirk Berlin nach
dem Hamengrund sLiefenfee ) , Start 5 Uhr vormittag an den bekannten Stel -
len : mittags 12 Uhr nach Werneuchen , 2. Bezirk . Slart vormittags 5 » nd
7 Uhr : die Ortsgruppen nach Gräbendorf bei Grosi - Besten . Mittwoch , den
3. August , Start der Saalfabrmarte abend » IVt Uhr in Mariendorf bei
Herolb . Erscheinen all « ist Pflicht . 21. Bezirk . Di« Unterbezirke 1, 2, Z nach
dem Stolzenhagrn « See : 4. , 3. , 3. nach dem Werlsee . Treffpunkte se 10 Uhr
daselbst . Svirlg «äte mitbringen , Achtung . Frrito «, den 10. August , adenb »
7 Uhr , Versammlung all « Funktionär « von Srosi - Berlin , Schwedter Stvasi »
Ztr. 23—24.

300 Pr »>. zu erhöhen . Die » gilt fü « all « Abteilungen .

I Beatscher Metalltrbeltemrbtiid
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern zur Rachrtcht , datz
\ unser Kollege , der Schlosser

tieorx Müller
gm 2lt. Juli durch Radfahrunglückösall
gestorben ist.

Die Einäscherung findet Eonnabend ,
den t d M,, nachm. 5>/ , Uhr, im Kre-
matorium Berlin , Gerichtstrahe , statt .

Unser Kolleg », der Wtckl «

Karl Ritzkat
ist am 27. Juli gestorben

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
de » 4, d, M,. nachm . 5 Uhr, tm Kre-
matorium Berlin , Gerichistratz «, statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
Hesezkirnk .

Ferner ist unser Kollege , de« Dreher

Rick . Klavehn
am 17. Juni gestorben .

Ehr « ihrem «nbenkon !
Dt « Ortsoerwaltung .

In der Strafsache
S' gen

1) den «iehkommilstonär Wilhelm _
straf in Ehartottendurg , Reue Kontlir . 2.
geb. am 28. 12. ISS1 in Golddeck, Ost.
Priegnitz .

2) de» Btehverläufer Theodor Kör » « m
Berlin , Frankfurter Allee 387, ged am
25. 10. 1870 in Breslau .

wegen ü vermähl ger PretssteigerANg
hat da « Wuchergericht beim Landgericht I
in Berlin in der Sitzung am 23 Juni 1223
lür Recht erlannt .

Es werden die Angeklagten wegen üb « .
mähiger Preissteigerung verurteilt :
al FUUgraf zu einer Geldstrafe o. 800 000 R.
b) Körner zu einer Geldstrafe ». 100 000 M.
ersatzweise für je 10 000 M. zu einem Tag '
Gefängnis .

B e r l i n , den »2. Juni 1233.
Der « lenerolftaatsanwalt

beim Landgericht I.

Nach langem
Leiden starb am
2. August unfer
lieber , langjähr .
Mitarbeiier , d «

Setzerinvalide

Pasl Rflde
im Alter von
30 Jahren .
Un » sm tsöwtwl

Einäscherung :
Montag , vorm
2 Uhr. im Krema -
torium Gericht »
strahe .

Da » Pertanal
der . Vorwärts� -

Druck «ei .

MW -
tat Uta, »

MW
Ii »

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

f nserate im

Vorwärts

sichern Erfolg !
zito ksdkse

� m öoo it
ZbhB - inktar

B . Zymelski
WelfienbnrgerStrJZ
Legitimation erfor¬

derlich .

IMMflMfiM - IMt
ftmltiniuttllt lirlin I ii . UniinrtriBiU / J5
Geschäft » �» » «» « . 2 Uhr btanachm . tUhr .
Tetephon : Amt Rerbea »33 bta «30

» nd 6322 biß 3323.

Suunlaa , den S. Vag . , norm . 10 Ahr ,
det 9 « o | at « , Melchiorstrahe 13

Versammlung �

der vertrnuen « let,t « unb
BetriebSrüte .

Da « Erscheinen all « Ist P sticht.
WWW- Die Kommisstonomilglied « treffen

sich eine Stund « früh « in demselben Lokal.

5Ä ! = i £ ! SllvstMNbe
Atoalag , den 0. ( tag . , nachm . 3 Ahe ,

bei IDIntrc , Rillerstrah « 117
w * Versammlung -

der KAuktionärr .
Tageaardnung : Bericht van de «

L»hnv «hand >ung «».
Zed « Betried

13/10
muh oertreten sei »

Vt « Orkooerwaltnng .

vi « Brgebnino des

Münchener Hochverrats - Prozesses

Warden behandelt in :

DIE VATERLMDISCDEN

PIÖBDEß
DEUTSCHLANDS
Bayern in dar Kleinen Enianta

Von Karl Frank o. Heins Netnaann

Grandpreis 0L0 Mark

Vereinigung Internatlon . Verlags " Anstalten
Berlin SWOl G. m. b . H.

KLEINE ANZEIGEN

IftlfC Wari « Iftan M d " ( Cttgedruckie Wart 9000 M. ( laliaslgW Ul I f VWW Li » zwei fettgedruckte Warle ) . Stellcagcsuckc
daz ersta Wert ( tattgedraeki ) « MO M. , Jcdei weitere Wart 3: 00 M. — Warte ,
die mehr ala ( üatzeha BacHftabta enthalten , tdklca lür iwtl Warte

] | | g « a > | aimgg kür die alchita Nummer müzae » tgiieiteai bis 47i Uhr
tauav - llgb - ll nacfcmlltagi ta der Haupt - Oetchlftsitelle det Verwlrtf ,
Berlla SW 23, Lledeattr . 3 ( Laden ) , akgegehea werden . Dlezclke ist Wochen »
ta » raa Tannittag « 2 Uhr 21, aachmlttagz I Uhr »NU, f - rhroehch geilinet

Verkäufe

Rähmaschineh . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstrah « 103.
Gollendorf 8882.

_ _ _ _

»

Tafelwagen ,
«ichto preiswert .
Kilpenickerstrahe nur

Dezimalwagen , Ge»
Auswahl . Wagner ,

rur 71, Hof. »

» » > < > ch > aung

Füchse 23, «3, , Wolf , leg « 323 000. - .
Anzüge , Wintermäntel . lleliwaren
spottbillige Sommerpreis «. Neuwaren .
Leihhaus Reinickendorfer strahe ios ,
Nettelbeckplatz . _ _

_ _ _

8« Prozent billiger laufen 6t « Seal¬
mäntel , Pelzjacken , Pelzkragen . Sport -
pelze . Gehpelz « bei Goldmann . Aleron .
drinenslrützz 44 II , Eck« Kommandanten .
strahe . '

Verlach macht ktagl . Leihhaus " Brun -
nenstrahe 3, Firma ack>i»nl Täalich
aroher «erkauf mahmähi , hergestellter
Anzüge , Paletot ». Schlüpfer , Eutawa »«,
Hofen . Riefen - Aurwahl . Pelrivoren !
Gehpelze , Soortpelze , Kreuzfüchfe , Ii, .

Jen.
in groher Auswahl , konkurrenzlos

illigl Keine Lomdardware . »

Auf Krebtt moderne Herrenanzüge .
Taillenmintel . Sutawahtz . Mahverarbei -
tnng . beste Lutalen . Beaueme , diskrete
Teilzahlung . Leiser »ottlieb . Nollendorf -
strahe 22». Hochdahnhof liollendorf -
blatz . 0 —12 . 3 —7 . «

Sraufüchs «.

_ _ _ _ _

billigen Preisen
. Wölf » zu «norm

eine Lombardwar ».
Pelzhau , Wartchouerstrah « 7. Ge.

legenheitskäuf «. Rietenaus wohl . Spott -
preise . »

Teilzahlung . « ard « oben fvr Herren -
Anzüae . Schlllpfer . Paletot ». Hofen ,
Purfchenanzüge , Ein iegnungsanzüge .
Für Damen : Kostüme , Mantel «leider .
Gummimäntel . Günstige Bedingungen .
Grebl «. Weinbergsweg 4, Rosenthäler
Platz , und Oberschöneweide , Edison -
strahe 13. _

Kren , fIchs «. Wolf , lege, P .
plare , sämtlich « Pel�rten . spottbillig «
Sommerprels ». Anzüge , Gummimäntel ,
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
bardwar «. Leihhau » Rosenthäler Tor ,
Linienstr . 203/204. Ecke R- senthalerstrahe .

ModegtnchminteL Asfenhautmäntel ,
Flauschmäntel . prima Stofie , staunen -
erregend billig . ZSertftatt Altmann ,
Rofenthalerstr . 4t Ul, Hackeschermarkt .

Feinst « Mohellanzüst «, in eigenem
Atelier hergestellt , best « Stoff « in allen
Farben zu konkurrenzl «» hllliqen Prei .
sen. Ptisrwei ) , Kantstr . i , Bahnhof 800.

Füchse, Wolfzleg «, Anzüge , Winter¬
mäntel , Pelzwaren , spottbillig , Som -
merpreif «. Neuwaren . Leihhau » Rei -
nickendorferstrohe 103, Nettelbeckplatz .

Möbel - Lechner , Brunnenstrahi 7. offe¬
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Kord -
Möbel . Küchen usw. Trotz « Auswahl ,
Besuch lohnend . _

*
Metallbetten , Ehaiselongue » 1 150 000

an. Patentmvtrotzen , Polfterauflagen ,
Kinderdrahtbett . Meicke, Auguststr . 3! a,
Ouergedäude .

r4u » it » insteunientv

Piano » preiswert . Klaptermochee
Link. Brunnenstretz » 33.

Flügel , Piano », Harmonium » ständig
Gelegenheiten . Robenstein , Münzstr . UT

Kaufgesuche
Ankleideschzank mit Spiegel kaust

Gastwirt Zimmermann , Neukölln , Stutt -
gor terst rohe 45. ( Preisangabe . ) _ 81706

RShmafchtnen sucht dringend Stephan
«43 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

>
«lasier tu 30 000 000 . — sucht «- igt .

Neutälln , Sanherstratz « 30. Telephon :
Neukölln 4322. Gewbl . '

Piano » tauft «arfisl , Dresdener .
strahl 34. Morihplatz �12843. _ _

•

Pia «»«, Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomaaczin . Barba -
rossapiatz t , Rollendorf 5827. _

•

«it .

böchstzahlend , Dr«»»
«orltzplatz 3780.

Fahrradantanf . höchstzahlend ,
tchmerltrah « 78.

_ _ _ _ _ _

Fohrrabaulaus WM »
denerstrah « 120.

_ _

Brismenfeldstecher , besonders Jeitz .
»ver » Pdstoapparote tauft hächstzahlend
Frank , Blücherftr . 33. Moritzpl . 141 33.

Prismeaaliler , grau « Feldstecher 03
kauft höchstzahlend Haller , Eichendorff .
strahe 17, Stettiner Bahnhof . '

Prismeusernglos , Photoapparat « kauft
Werner , Brandendurgstrah « 4. Hoch.
bah nfta tionPrinzensträtz «.

Mauserpistole » mit Holzkasten , ander «
Pistolen , Jagdgewehr «, Priamenfeld -
stecher, Zielfernrohr, , v,8 . kläser , Feld -
grau . Ueberbiet « jedea Gebot . Kirsteln .
Linienstratze 50. »

�Söckeaakaus Dollnowstr . 2.

_ _ _

'

Zahngebisse , Zahn 60 000 auswart a,
Dold - Silberbruch kauft Zohupraxia Holl»
mannstratze 12. _

Brkfmarken . Sammlungen . Einzel .
marken , Reftbestände , gesammelte Ta.
oespost , kauft hächstzahiend Bahn
B-sselstratze 20. _ _ _

•

Felleintaus . Ziegen , Zickel, Kanin ,
ifwoll «. Mau ' " '

duraerstratzell . i
Händler Sxtrapreise .

Ratzhaar «. Schafwolle ,
KaNifelle . Woldendur
der 1837. '

Maulwürs b
Alegan -

Autozubehör

Zündkerzen , Glühbirnen kauft Röslen
Frirdrichsgracht 3—3. »

I htzFerbzeutge u - lPeschlnen I

KuqeNäger , Autozubehör kaust höchst.
zahlend Pilz , Reinickeudorferftratze 23.

Vergaser tauft
Dartenplah 3�

udterzru , Magneto ,
Schon ische Werkstait�

Bipalea , jseldsteche, , Foto , höchstzah .
Rose, Gollnowstr . 1«. _

"lend

Manserpistole », mit
steckfutteral , Jagdwesen aller Art .
Prismenseldstecher , feldgrau « 08 usw. de-. . . . . . .

' öher wie jede Konkurrenz .hlt stet »
Zreutzner . n, Tellftr . 11, I. »

Söckeelntauf , Nähgarn . Swlnemünder -
strotze 7. Humboldt 482. »

Kugellager , Autozubehör kaust Solu .
dem, Schönhauser Alle « 127. _

•

Holzschrauben , Nägel , Maschinen .
schrauben , SchmtrgeNe : nen , Werkzeug «
baust Fruchtsttatz , 81, Keller rechts . *

Unterricht

Stenographie 32 000 . —, Buchführung
42 000. - , Tchreidmaschine . Holle » Pri .
vatschul «, Potsdamersttah « IlSo . 73/1«

Verschiedenes
132 303 Ratsuchend «! ' Bereinigung de,

Rechtsfreunde : nur Friedrich strotz , 127,
Anerkannte Prozetzabtellung . 2—7.

Jonoirfä ' -
1115-

Werimeii
werden

sofort ewgestew
Serltu :

Bärwaldstr . 47
Bastianstr . 7
Earmen - Snlva -

Str 37, Gillman »
Greifenhag . Stt . Zl
Jmmamiettirch .

strotze 2t
L-usitz - r Platz 14/l «
Petersburger Pt . 4
Prinzenstr . Zl, Hol

recht ,
Wvttktt . 2
Wilhelmshaven er

Straße 48
EhurlaNeuburg :

Seien heimer Str . !
«äpeuick :

Kietzer Str . 8. Lade ,
Zriebrichohogeii :

Kurze Str . II , Hoff.
mann

Ztautälln :
Reckarür . 2
Sieaftiedstr 2S' 22

naiaickaudorf - Oft
Provinzstr 38

Schönebara :
Belziger Str . 27

mpethof :
tais . - Wilh. . «! - . Sj
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